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Z U S A T Z B E R I C H T  
zur Untersuchung
"Kulturell-künstlerische Interessen der Jugend"
(KULTUR 73)
JUGEND UND SPIELFILM
Konzeption des Filmteils und
vorliegender Bericht» Dieter Wiedemann
Forschungsleiter der Studie: Dr. Lothar Bisky
Gesamtverantwortung: Prof.Dr.habil. Walter Friedrich
vd iz\yik*iJ.dr
i’rühere Untersuchungen des Sentrelinß t itts tes für Jugendforschung 
haben gezeigt, daß dar Fils innerhalb der kulture 11-kün»tlerieehen 
Interessen Jugendlicher einen wichtigen ?l»t* einni&ast. Ser Fils - 
insbesondere der • Spielfilm - ni^t gegenwärtig "bei der- Festigung 
der sozialistischen Ideologie, hei der Jhttwieklung von künotlerl- 
cchor Urteilskraft und Ges-ehsaci: • *« ©inen wesentlichen Fiats ein" 
(KINO - m m m T IQ ® Film - Schule * Freizeit, S. a/b).
Innerhalb der Untersuchung JÜlLTUii 73 natoan deshalb frobleme des 
'Filme «Zaum breites A©aua ein* 2 a es ein©« der Chrnkdanllegen der 
Untersuchung wsrj - gusase^hnhlMge zwischen einzelnen kulturell- 
künBtlerißchen Interessen «•* aufsudeeken, wurde ein behenderes 
Augenmerk auf die Vergleichbarkeit der Interessen an den sutrge- 
wählten ihntötgai-tunge» bzw* der Motive zur Rezeption dieser Kunst­
gattungen gelegt* Zu Gunsten dieser Vergleichbarkeit Bmßte aller­
dings auf spezielle filmpeaifiaehe i&z«ption&9»llve vernichtet 
werden*
Die Vergleichfesrkeit der kezeptioriSBlötive von Musik, Mteretur und 
Film enaögllöht es, erste Aussagen zur differenzierten Funktion 
dieser Kunstgattungen für Jugendliche zu aashen (mit bestirsaten JSin- 
uchrinktmgen ©lud diese Aussagen zur differenzierten Itmktion auch 
für auagew&ilte atiastKgnrea möglich)*
Bevor das Anliegen dieses 55uaatsberiehtes vorgestellt wird, sollen 
noch einige Infonaationen über die ßeanistuntermichuag erfolgen.
1* -. Kur . Bars&fÜtana« und ranultiMoa der IMtereruchu^
Bie Unterenchnng wurde im Seitrauo vom Deaeabcr 1 9 7 3 hi» Februar 1974 
durchgeführt* Als iirhebungsmethode wurde die anonyme schriftliche 
Oruppenbefragung eingesetzt. Die im Fragebogen enthaltenen kezep- 
tionsmotive wurden in Vorverenehen methodisch getestet.
Ale Test für zukünftige Filimmtersuchungen wurde bei einer Ver­
gleichepopulation ein bebilderter Fragebogen (mit Szenenfoto© aus 
den Gusgewbhltea Spielfilmen) verwendet.
Befragt wurde» insgesamt 3385 Jugendliche« lach der Tätigkeit seist 
sich die ?opulation wie folgt ssufiaaraernt
aüunl. weibl* ges.
Schüler TOB 10, Kl, 290 333 623
Schüler SOS 10» und 11. KU 90 110 200
Lehrlinge Industrie 541 270 811
Lehrlinge 7&rmn 1 tung/Bieast le i ctung 62 315 377
Facharbeiter Industrie 32S 138 466
Facharbeiter bsw. Angestellte 
V erwal tuag/Biens i le ia tung 97 488 575
Studenten Z W 573 633
M e  Lehrlinge und Facharbeiter wurden in Betrieben des AdMsierium 
für ürabergbau, lletellurgi® und Kali oowi© de© üinisteriuo» für ¥er 
srbel tmigsmaa<dsl»en befragt* Lehrlinge und faeharbe.iter bsn. Ange­
stellte im ¥erw^t«nge- uod Bieiumeiatuagsberoich wurden in Ein­
richtungen die MlMsteriuma für ?erk@örewesm» des teini.si«rlus*3 für 
Finsnaen saii« des Mini^teriu» für Beet— und tea»14flfewB unter- 
sucht* IM eine mSgllch«#’ höMfsae Grupp« junger Angestellter s« er­
halten» war als Kriterium vorgegeben» daß alle befragten jungen An­
gestellten im Schalterdienst der jeweiligen Ministerien tätig sein 
müssen«
Studenten wurden an dar Karl-^arx**Bhiver©ität Leipzig» iriedrich- 
Schiller-Üniversitüt Jena» der ^ technischen Ihsiwraität Bresden und 
der Ingeaieuihoohs<djule Cottbus befragt* und swar in den Sektionen 
Wirts cbaftswisaenscha ft es, Ifeturwisaensehaften» Germanistik uad 
Sprachwiseemchef t» Kunst- und &its iiserziehung*
Für diesen Bericht ist au berücksichtigen» daß die Ergebnisse 
a i « h t repräsentativ für d i e  Jugend der BBS sind*
Sie sind ausuegefühig für die erben angegebenen Bereiche,
Altersmäßige ^asumaensetsung ln Presentt
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Die iieseptlöß von Spielfilms und anderen iflrfaehexz Produkten im 
Ela© und ita Fernsehen kann gogenwürtig als eine- der wichtigaten 
Ponsen künstlerißeher Auselnandersotsung Jugendlicher mit der Wirk­
lichkeit, als wichtigste form der Aneignung künstlerisch vermittel­
ter Denk- und ifendlungaerieatierungen angesehen werden* Man kann 
davon auegehen, daS durch Spielfilm im Kino xmcl Sa  Fernsehen ö 1 -  
1 e Jugendlichen erreicht werden können. Das heißt eher nicht* daß 
durch jeden dieser Piliae die jugendliche Persönlichkeit wesentlich 
verändert wird» Als gesichert kaxm jedoch angesehen werden» daß durc 
di# QuhöitMt eher auch die einzelner F ilm die fereönlich-
keiisentwickluag Jugendlicher beeinflußt wird* Damit wird die große 
Bedeutung von empirisch und theoretisch gut gesicherten Ergebnissen 
Uber die Wirkung einzelner eher auch gpauMfr PilmprograiasQ auf Ju­
gendliche deutlich • (alao nicht nur welche Wirkungen auagewühlte 
Ideologin oh und politisch .wertvolle Filme beben* sondern auch, wie 
die Cteaamtwarknug von ca. 30 f» drei Monaten rezipierten Spielfilmen 
is Kirn und im Peramhen - z* f. über Felndeeuder gesehen! - erus- 
sieht)!
’t a  wir uns im folgenden auf da© xPerh&ltnis Jugendlicher sür Spiel- 
filiaaMBSfttio» iia Kino bscchrhaken, so ist das einasal iorschungs- 
technisch, bedingt» sma anderen aber auch als Heaktio» auf den tfcv- 
atasd ms sehen* daß sieh unsere Filmtheater immer mehr zu speziellen 
Preiseitstätten für Jugendliche entwickeln. Da sich aus /ergloiohou 
mit frühoron Untersuchungen des Z U  (vgl. I4K. 71) relativ große uber- 
•irotlaonascsk 1» den für da© Pem&ehen geikzßerten filminterasoen oit 
den' in dieser Untersuchung gewonnenen Ergebuiseen fe&t© tollen lasses 
kann, geaehlußf o l&ert weiden, daß die mieten Jugendlichen ihre lates 
aosen um Buielfila. im Kino « a d i m Mrzm&hQm ^ leicher^oßen be- 
friedigen.
1. Die Skaii/dcelt de© Filiaheouches jugendlicher
Aua der Häufigkeit des üinobesuchea in einem beati^tan Bei traun 
lassen sich Brkejmtniese über die Bedeutung des Kinos als Preiseit- 
faktor im Verhältnis sc« anderen kulturell-ktlnctloriachen Freiseit- 
ßktivitüten für besiitsmte soziale Gruppen ableiten. Au© einesi Ver­
gleich zwischen der Häufigkeit des Kino-, des Theater-, des fonsert- 
den Biiikothekenbeeucheß und des Besuches von ieiusverans ts 1 tungen
wird deutlich, daß der Kinobesuch die häufijggte P o m  kollektiver 
Ireiheitaktivität im Iculturell-kißistlertacben Bereich darstellt.
Ia einem Zeitraum von drei Uonaten waren 59 % der v,oa uns befragten 
Jugendlichen eia- bis dreimal, 20 % vier- biß sechsmal, 7 % häufi­
ger als siebenmal im Kino. 14 % waren in diesem Zeitraum überhaupt 
nicht 1s Kino.
Wie aus Tabelle I ersichtlich ist, differiert die BeeuchshMufigkeit 
von K±ih>Veranstaltungen swisches den verschiedenen sozialen Gruppen 
nur relativ geringfügig (im Gegensatz etwa zur Häufigkeit des Shea— 
terbößuches ).
Xt ißüafigkeil des Kinobesuches» differenziert nach f&tig- 
fceitagruppen
v flitigkeitögruppe Häufigkeit dos Kinobesuche® in drei 
Monaten
1—3 4—6 7* öfter als 9 IICH3?
miuml« 58 25 5 4 8
weifel. 68 14 tl 2 . 13
Schüler BOß 
Gtünnl. 67 27 2 1 3
weibl. 73 16 1 • 10
M f Ü » .  H ö ä M  trie X 
mäxml. 54 26 6 5 9
weibl. 63 14 3 1 12
lahrlin®© (Varw./Meastl. )
48 31 10 2 10
weibl. 62 1 6 3 4 15
Facharbeiter (Industrie) 
miüml. 53 19 3 2 23
weibl. 53 12 1 2 31
j H W j t o a l s & L t e
täidml. 54 15 6 2 23
weibl. 56 13 2 •2 28
Studenten
«ännl. 48 32 7 6 8
woibl* 63 24 3 1 9
GgSAlSr' 59 20 4 3 14
\\)
(alle Angaben in !b)
Männliche Industrie- und Verweltuugelehrlinge sowie Studenten kön­
nen als häufigst® Besucher von Filmveranstaltungen angesehen werden* 
Facharbeiter und junge Angestellte gehen weniger häufig ins Kino, 
weibliche Jugendliche seltener als männliche.
1*1* 2m ausgewählten Interessen jugendlicher Kinobesucher
Die Entwicklung junger Sozialistischer iersönlichkeiten kann nicht 
auf der Basis einseitig orientierter Interessen befriedigend reali­
siert werden. Ziel ist vielmehr die Herausbildung vielfältiger In- 
tereseen* Unterschiedliche theoretische und empirische Untersuchun­
gen heben außerdem gezeigt, daß Persönlichkeit© entwicklung durch 
Kunst ebenfalls der Wirkung unterschiedlicher künstlerischer Pro­
dukte bedarf.
Kenntnisse über sonstige Interessen und Freiaeittatigkeitea jugend­
licher Filmbesucher ermöglichen es den Filmpraktikem aber auch, 
die durch die Gesamtheit der kulturell-kuantleriech.es Interessen • 
sowie bestismater ideologischer Einstellungen determinierten.Srwsr- 
timgen an und Bewertungen für filmische Produkte - insbesondere • 
Spielfilme - su berücksichtigen (vgl. hiersu such-unter .unkt 2.).
Jugendliche, die regelmäßig bis häufig (4-6 bau. 7-8 aal; ins Kino 
gehen), körnen insgesamt als gesellschaftlich und kulturoli-kliast- 
leriach aktiver ©is@esehiitst werden als Jugendliche, die «eiten bs», 
sehr selten/nicht Sam Kino gehen (1-3 bzw. nicht).
Jugendliche, die regelmäßig bzw. häufig ins Kino gehen, stellen auci 
den größten «nteil:
- an Besuchern von Kunstausstellungen und Gemäldegaleriens 
häufige Kinobeoueher: 74 % Besucher von Gesatdegalatien
sehr seltene Kinobeeuehcrs 49 % Besuoher von Gemäldegalerien
- an Bösueherp von Konsertveranetaltimgen (keine Bestkonsert®!): 
regelmäßige Kinobesu^er: 42 % ^u^etoyoiiiKojizerten
sehr seltene Kinobesucher: 2 5 jg St&üÖh«r Vöfi Köft^ §^ t§ft
/
- an Besuchern von ^eaterverenstaltimgen: 
regelmäßige Kinobesucher: 65 £ Theaterbesucher
sehr seltene Kinobesucher: 49 £ Sheaterbasueher
und lesen häufiger Werke schöngeistiger Literatur: 
regelmäßige Kinobesucher: 88 % Leser
sehr seltene Kinobesucher: 72 Leser
Blatt S / ? Ausf,
Diese Jugendlichen besuchen aber such häufiger Tsnzverarus t®liunge» 
(sowohl in Diskotheken als auch mit Kapellen). Dsrait kann featge- 
stellt werden, daß diese JugeMlichen einen nicht unbeträchtliehen 
Teil ihrer Freiseit kiilturell-künstleri^ehen Aktivitäten widmen. 
ßftaalB&felg» ginebenucher sind in der üe&el ktinstierlach, vt©Iseiti& 
integeeslerte und aktive J&geadllehe.. bei, ihnen kbnnen vielseitijBg
künstlerisch© lirlsbaiaae. voxauagfrsetat werden.
Mit der Häufigkeit des Kinobesuches wächst aber äueh der »uns<±i. 
in der Freizeit bestimmten Tätigkeiten ne eh zugehen.
Regelmäßige Kinobesucher möchten in ihrer Freiseit lieber
• in der FDJ-ßruppe baw* in anderen gesellschaftlichen Organisa­
tionen tätig sein,*
regelmäßig© Kinobesueher 72 %■
sehr seltene Kinobesucher 60 %
- sieh politisch weiterbilden^ 
regelmäßige Kisaoheaucher 12 %
sehr seltene Kinobesucher 59 %
i
- aktiv Sport treiben, Körporübungen usw.; 
regelmäßige Kinobesucher 93 &
sehr selten© Kinobesucher 84 &
Zwischen der Intensität das Wtmecheg Tlna Kino su gehen und der 
Htiufjgdcait der Realisierung dieses ktmacbes gibt ee ervrartungs— 












Tabelle II s Zusammenhänge zwischen dem Haneoh »ins Kino zu gehen 
und -der H&ufigkeit der Realisierung
Häufigkeit des Kinobesuches Wunsch nach Kinobesuch
sehr gern gern nicht
Eiern? 26 62 12
1-3 40 5a 3
4-6 58 41 1
7-3 70 23 1
öfter als $ mal 75 25 -
Sa fällt 4iuif daß imeriiin 26 % der sehr seltenem Kinobesucher aber 
sehr gern ins Kino gehen möchten* 62 % möchte» noch gern Ina Kino g<K« 
«ad nur 12- S? der sehr seltenen iüjoogisger - das Bind mir knapp 2 ^ 
aller befragten Jugendlichen • suchten auch nicht ins Kino gehen.
Bas he IM, daß der Hins oh nach Kinobesuchen von vielen Jugendlichen 
aur teilweise bm, überhaupt nicht realisiert wird bzw. werden kann.
Ätrch welche Faktoren die Realisierung des Wunech^a nach Staote» 
suchen beeinträchtigt wird,bedarf weiterftahreader Huter auchungen. 
Srst.« lendenzen lassen sich allerdings schon aus dieser Untersu­
chung ableiten. Die Erreichbarkeit dos Kinos stellt einen» wenn 
auch wahrscheinlich nur in geringen Maße bedeutssmen, Faktor dar; 
Während von den häufigen Kimgsnger» nur 1 &  angeben, daß sich in 
ihrer Ungebung kein Kino befindet, gehen das bei den sehr aeltemsn 
Kisogängern T % an. ■
Als »eit wichtiger können solche Faktoren wie der Familienstand, 
die Wohnverhältnisse und das Alter angesehen werden (s. unter Buskt 
1*2* i)* Bau Fernsehen beeinflußt bei Jugendlichen die Häufigkeit der 
Kinobesuche© sicht negativ» es zeigt sieh vielmehr» daß mit der 
Häufigkeit des Kinobesuches auch der Wunsch femsusehen ansteigt* 
Inwieweit die Befriedigung baw* Hiehtbefriedigung der Pilmintar- 
essen der sehr seltenen Kinobesucher einen Einfluß auf die Häufig» 
keit den Filmbesuches haben» läßt aich sicht eindeutig feststellen*
Blatt Ausf,
litt der Häufigkeit des Kinobeöiichs steigt auch die Häufigkeit einer 
Mitglieds chaf t in Filmklubs.
Tabelle XIIt ZusaipeEhäiige bwlache» der Häufigkeit des Filmbesuchs
Zur Bedeutung von Filmklubs für de» Filmbesuch und des lieseptiona- 
• verhalten Jugendlicher sieb® unsere Ausführungen im Kcpitel 1¥, hier 
sei aber «chon darauf hingewießen, daß dieser Hinfluß s, 2. relativ 
gering, ist*
Zusaamenfööeend kann feetgestellt werden, daß die- Mehrheit der 
regelmäßigen tmd häufigen Kinobesucher su den goaell&chaftlf oh und 
kulturell-künstlerisch vielseitig aktiven Jugendlichen. gerechnet 
werden keäm» Während bei den »ehr häufige» Mnoglhigcrn eine ge­
wisse Einseitigkeit in den lail turell-ktaist Xer isaha» Interessen und 
Aktivitäten febtgeetellt werden kann (einseitige Orientierung auf 
Kinobesuch als Freiafceittäti^feeit), mtM die Mehrsahl der selten»» 
hm • aefcr seltenen Kinebesudberi« su den vorwiegend gesellsshaftlich 
und kulturell-kilna tlerieeh passiven Jugendlichen gerechnet werden*
1*2. Zur Beeinflussung dos Ki.sobosuehee durch ausgewählte personale 
und öosiale Faktoren
und der lütgliedschaft in Filmklub,
Mitgliedschaft 
in einem Filmklub
Häufigkeit den Kinobesuches (in 3 'Monaten 







^ir hatten bereits weiter v o m  auf Susamaenbänge swischen der Hku~ 
iigkeit des Kinobesuches und der Zugehörigkeit su bestimmte» fäiig- 
keitsgruppen bsw. dem Geschlecht hingewiesen.
Tabelle IV t Zusammenhänge zwischen der Häufigkeit des Kinobesuchen 
und dem Alter
Alter Häufigkeit des Kinobesuchefö (ia 3 iSomatea)
1-3 4—6 7-9 <3xter als 9 . HlCffip
14 bis unter 16 61 20 4 5 11
16 bis unter 18 63 20 . 4 3 11
18 bis unter 20 53 20 3 2 14
20 bi© -unter 22 58 24 3 2 14
22 bis unter 24 53 1? 3 2 24 1
24 bis unter 26 51 1T 2 30 !
26 und älter 49 • 3 3 3 36 !
Zwischen 14 und 22 Jahren gehen also Jugendliche relativ gleieb 
häufig das Kino», während danach der Anteil der Ejm M Um &r ziemlich 
kontinuierlich abfällt*
Zusmm®tthmm& awiäehea der Häufigkeit des Kinobesuches und dem 
Familienstand bat?» den .jeweiligen WohaVerkältiiissen zeigen aber, 
daß nicht m  sehr das Alter an sieh«; sondern vielmehr die mit he- 
a tlssaten Alterns iufea verbundenen I^.beaa^beciiaKuu^eu die Häufigkeit
fabelie 7*. Zusammenhänge zwischen der Häufigkeit den Kiuobeaueiiea 
und dem Fsmilionetand bzw. den Wohnverhältnisser
Fasail lens lond Häufigkeit des Kinobesuch es (iß 3 Me
na ton)
1-3 4-9 öfter als 3 HZ6BS ■
ledig (ohne Kind) 59 26
-.,.. nxul.....
3 12
verheiratet (ahne Kind) 57 . 22 1 19
verheiratet (mit Kind) 54 14 1 31 t
Wohnverhältnisse s
eigene Wohnung 54 18 3 25
zur Untermiete 51 25 ' 3 21
im Wohnheim 57 34 ! 3 7 1
bei den Eltern 61 23 3 14
anderweitig 60 16 6 18
V D / Z I M i / i c
während die lis&ifigkeii des Kinobesuches durch dl© kinderlose 2h* . 
bei Jugendlieben offensichtlich msr geringfügig bMiaaflußt wird, 
wird diese Häufigkeit durch eia Kleinkind doch erbeblich reduziert*
Jugendliche, die in VföhnheiaeB mtargeferaGht &l$d, sind überdur oh- 
ßcknittlich häufige XlrogHoger« üe kann angenoswtea werden, defi hier­
für sowohl die relativ imperednliche Ihagebung als aiich telAükave 
Anregungen ttdrksa» eihd*
Interaeennterweiae wirkt eich die Schichtarbeit bei fangen. Fach­
arbeitern n i c h t  n e g a t i v  auf die ISSufigkcit des Kino­
besuchen .aas*
Von den Jungen Facharbeitern* - die nicht iM Sehiohtrhythsus arbeiten, 
waren 26 £ nicht und 18 $> 4 bis 9 aal ia Kinos
von den Jungen Faeharbeitern^ die ita 2-*Shhicfeieysteia arbeiten,, mr@® 
36 > nicht und 13 4 bis 3 m l  und von den isa 3-^efeiohteya^Ba Ar­
beitenden waren nur 18 ß  nicht und 18 % 4 bis 3 «al in drei Monsten
In SaaeMÄBHBrbeit mit desa EKB 21&8&SS& wurden mu&- den iw* Zeitraum 
swischen l&irw und August 1373 sw» Biasats gelangten filaen, 10 sus- 
gewählt, die von den Jugendlichen - wenn sie gesehen wurden - nach 
Ihren Qefallonsgrad beurteilt werden sollten* Bei der Auswahl wurde® 
sowohl künstlerisch wertvolle als auch vordergründig mit erhal tuage- 
orientierte Film berucksiciitigt* AuBardexs wurde noch eine offene 
krage nach den Pilmsa gestellt^ die den Jugendlichen in den lotsten 




ß l a t t ; l i / _ : L Ausf,
Mit der Anzahl dieser 10 Pilae sollte untersucht werden, welche 
Ju^ndliehe diese fila© genehm haben und wie eie ihnen ©stellen 
höben, wodurch das Urteil über einen Pi Im hecinflußt wird und welche 
Faktoren die ^taohsldang iifesr den Besuch - eines konkreten WiXtmm 
iai tbb&il&afe&v ä&men»
gobcllo ?li Sebhüufigkeit und Bewertung attsgewühltwr Mine durch 
dugöndMche
{ISJBEB® sehr stark stark schwach niefe 
Italien gef* gef, ge£*
öle Legende *on Paul und Scania(um) 74 45 41 11 3
Blutig© Brdbeereia (BOA) 71 71 24 4 1
Aua den Leben eines Saugte** 
sichte 0M) GO 10 26 35 29
lieht mdhvimmlii* Liebling 
(DM) 57 17 37 31 13
Blutige .Spur (Bü ä '5 57 50 39 7 2
• «• und sie waren imi’ Kinder 
IMEäA) 45 50 37 s 2
In. Iferaräsrniien ist "es noch
s t iix  p s s i) 29 24 45 23 0
Wir wartet auf Liefe, Junge 
(I&SSTO 20 12 40 37 11
Und ich grüße die Schwalben 
(C3SK) 15 6 35 47 12
Sine Perle in 4er Krone 
( M  Balm) 15 6 42 43 9
Bei der Iaierpretation der- SeMiiäif igkcit der einsei aen Pils*© naß 
swsr dl© xmterachiedliche Lsufpeit dieser FiUae alt berücksichtigt 
werden, St»®ebaisis* des VSB H^ßEB-Sü seigen aber, daß nach etwa 
4 Senaten Laufselt der größte Seil der potentiellen Besucher be­
reite erfaßt mir&e.
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2.1. Zur Rezeption der suegemihlten BEM-;ht)<luktionönß,att--l/-i.Ausf<
Pauschal kann zunächst festgeßtollt werden, daß die drei sttsge- 
wühlten BEFA-Spiolfilme bei den von uns befragten Jugendlichen auf 
eia großen Interesse gestoßen sind, Bas läßt darauf schließen, daß 
DBM-Pilßsa gegenwärtig bei Jugendlichen einen wguten auf1* heben. 
Folgende Tergleiefesäsahlen aus einer 1971 durchgefllhrtea bstersu- 
chung des ZIJ beweisen dass
Der Film "baterwäge su Lenin* wer von 51 & der 1971 befragten Ju­
gendlichen gesehen worden, nEesmen Sie $rbu»?n von 31 wSr* med. 
soiimer XI* von 20 $ und u®ötzw©rk,f von 10 $Sf.
2.t*t* Zur Rezeption des Filme "Bi» legende von isnl und Psaia*'
Bleuer vieldiokutierte Spielfilm der BKPA (HS* Meiner Carav) wurde 
in d m  meisten von u m  erfaßten 2ät4®te&itsgampfie» aa häufigsten ge­
sehen. Bar übeimiegeadea Mehrheit hat er auch gut gefallen (swiaehe* 
30 und 92 &), weiblichen Jugendlichen hat er ehme besser gefallen 
als u&nnliehen. Bie Bewertung ist zwischen den verschiedenen ffe- 
tiskeitsgruppen relativ einheitlich. Man kann also davon ausgehen, 
daß öar<$i *Bie legende von Faul und Paula* die Mehrheit unserer 
Jugendlichen erreicht wurde. Im folgenden soll nun versucht «erde», 
einige Faktoren, die diesen Erfolg mit beeinflußt haben keimten, 
darswatellen.
Ein enger Zusammenhang ergibt eich zum Interesse am Segenwartsfilci 
und insbesondere m m  Cfegenwertsfilei der BEFAt
Jugendliche mit sehr starkem Interesse an äte^nwartsfilmen der BSPi 
haben su 33 % und Jugendliche mit sehr schwachem Interesse daran 
haben ihn su 56 % gesehen« 93 ^ der ©ehr stark und 66 & der »ehr 
schwach hm BBFA-öegoEraarisftlm interessierten Jugendlichen hat der 
Film gut gefallen. Ähnliche flammwmhäng© zeigen eich auch zum late: 
oaeo am Gegenwartafilm insgesamt. Interessant ist, daß immerhin etr? 
3 oder zweite der Jugendlichen, dio nur geringes InterBase am Gegen- 
wartafilm der BEFA angabea, den Film dennoch gesehen hat und er ihn 
zum 'Seil auch gut gefallen hat. Bas deutet darauf hin, daß dl© dure 
die bisherigen Erfahrungen mit BdFA-Gegenwartafllcaen ausgeprägten 
Einteilungen (Interessen) zwar den Besuch dieser Film» nicht un- 
weneatlioh beeinflussen, daß aber diese vorhandenen Einstellungen 
durch für Jugendliche attraktive Filme modifiziert worden und-' Ifor- 
urteile afogebaut weiden können.
Daß die Bat Scheidung für oder gegen den Besuch einee. konkreten 
Filmes und dessen Bewertung nicht aussehließlicd von primär iiiai- 
sehen Einstellungen und Verhaltenöwei&ea des Jugendlichen beeinflußi 
wird, neigen die folgenden Ergebnisse,
Jugendliche alt sehr starke® Interesse an Beatmusik sahen den Filn 
su 79 % (88 £ davon hat er gut gefallen) und Jugendliche mit sehr 
schwachem Intereace su 56 b- (72 j&- davon hat er gut gefallen), Damit 
erweisen ©ich die mit best leiten Filmes verbundenen tausikaliaches 
Erwartungen eis nicht unbedeutend für die Entscheidung über einen 
Kinobesuch und für die Filmbewertung (vgl, hiersu auch unter 2,1,2, 
und 2*1,3#!).
In etwas geringerem Baße wird die. Entsebei&üag über den Besuch des 
Filme **B±© Lebende von Faul und Paule*1 mm iusprägungegra d der ideo» 
logischen ßnmdeiiMstellungen dar Jugendliche» beeinflußt? Jugend­
liche mit bereits gefestigten ideologischen <3rundeinstelltmgeri ha bei: 
.dm Film su 77 % und Ju^näliohofdjr|^ .5||g3ilögiachen Binstellungsa 
noch hiebt gefestigt sindjsu 68 Sie aäwertung des Films wird abea 
nur geringfügig beeinflußt*. Lienes Ergebnis deutet auf ein inter- • 
esaantea Problem hins wuhrend die Xilteve&Mimtärke am Gegenwart sfil? 
der DEFA allgemein überhaupt an »osisliatiochen Kunstwerken sehr 
■stark von ideologischen Einstellungen beeinflußt wird, wirkt ©ich 
der -Auafatä&angsipradL' der id^logiechen Srundüberseugungeu mir ge­
ringfügig auf des Seal verhalten diese©' Film gegenüber su© (vgl# aueb 
unter 2,2*1),
Inwieweit die Segsepilon konkrete Filme durch den Am&prtigöagespäid 
beßtimter iteseptionsmative beeinflußt wird, soll unter I1I/2 dar- 
gestellt werden*
2,1*2, 2ur Bassoption des Spielfilms "Aua dem Leben eines fange« 
nichta"
"Aua dem Leben eines Ss«©enioht®w wurde nach einer Bicbendorff-Bo- 
valle in der Bearbeitung;-, von ?<sra und Claus Kücfecnmeioter mit Besn 
Head in der Hauptrolle verfilmt (SEs Celino Bleiwelas),
Der Anteil der Jugendlichen in den einzelnen Gruppen, die den FIX® 
gesehen haben, seigi» daß durch die Werbung (im weitesten Sinne,
1 Berichte Uber Lrsharbeiten unter Harouootellyns des Bauptdax^talierc 
Boas Bead in vielen iubliketionsaedien etc,) viele Jugendliche su
einem Filmbesuch angeregt wurden. Bi© Gofalleneurteile über den
*
Film machen aber deutlich, daß bei der Mehrheit der Jugendlichen, 
die in diesen Film und seinen Hauptdarsteller gesetaten Erwartungen 
n i c h t  erfüllt norden sind# "Aus dem leben eines faugenichts" 
wurde in den verschiedenen Shtigkeiisgruppe» s# 5?# deutlich häufi­
ger von den weiblichen Jugendliche gesehen (ea. 15 0 mehr Schüle­
rinnen als ich liier) und von diesen im Durchschnitt such besser be- 
wertet* Hur bei den J^-Schülerinne» und den weiblichen Fecharbeitex 
ist der Anteil der Jugendlichen, denen der Film gut gefallen hat, 
größer als der Anteil der Jugendlich an, denen der Film nicht ge— 
fallen hat! Auffallend ist, daß der Film insbesondere der Arbeiter«* 
Jugend und den Studenten am wenigstem gefallen hat* Immerhin 63 % 
des* mämaUjchen Industrielehrlinge, 70 % (!) der männlichen Indu­
strief a charbeiter und fast 30 % (f t I > der Studenten hat der Film, 
n i c h t  bmw* schlecht gefallen!
Dieser Fils, wurde von allem vom ums euegewählten Filme» ata schlech­
testen bewertet!
Einige mögliche .Faktoren, die diese Bewertung beeinflußt haben, körn­
ten, sollen Jetsi dargestellt werden.
Als ein wichtigst Kriterium wird im allgemeine» die Zuordnung dee 
Filme su «StgUcäteai MXmmmmm® engesehen, d* h* s welche Genreisier- 
® s m n  ködern de» .Fl.lmbesueh beeinfltißt heben und wie wurde durch 
die mit diesem Genres verbundene» Erwartungen das Pilmurteil be­
einflußt?
Ser Filmbesuch selbst wird erutaualicherweiae im erster Linie vom 
Interesse am Oegenmartefilm, speziell vom Gegenwartsfilm der DEFA 
beeinflußt* Von den sehr stark sh SEM-Gegexmsrtsfilia imtereemiertei 
Jugendliche» haben 67 % und von den sehr schwS.eh daran taterea&iert« 
mir noch 47 & diesen Film gesehen* Das deutet darauf hin, daß mit 
dem Interesse am BHFA-Gegemwörtsfilmem im bestirnten tMfeage des 
Interesse an DEFA-iroduhtionen' insgesamt bei Jugendliche» abgsbildei 
wurde* b, h* also, daß die bei Jugendliche» vorhandenen Meinungen 
Uber die Gegenwarfcßjmoäuktio»©» der DJEFA nicht nur de» Üesuuh von 
Gegenwartsfi imen, sondern de» Besuch aller IBPA-?roduktionen be­
einflusse» könne»« De» macht auf die Bedeutung dem "Aahommems" von 
Gegenwart ©filmen bei Jugendlichen für die Geßamteinstellung DSFA-. 
Produktionen gegenüber aufmerksam!
Durch das Interesse an üucikfilmen wird der Besuch dieses Film» 
ebenfalls relativ stark beeinflußt« von den sehr stark an lüuuik- 
filma intere©alerten Jugendlichen ©ahen ihn 66 g und von de» «ehr
schwach ijffcemsierten noch 51 %*
Ton den sehr stark an Äbeniouerfilraom sahen den Film 3 und von 
den sehr stark an historischen Pilsen mir 4 % (I) mehr als von den 
jeweils sehr schwach an diesen Genres interessierten Jugendlichen« 
Dieses Ergebnis Hißt .u« S. folgende - erste - Überlegung.,. aut 
Bei Juiaendlichea wird der Filmbesuch offensichtlich ffilrker Von den 
mit, dag,
duktionen verlm-adenon Irfahrun^en. (BiasMllwamm) beeinflußt als vei;
Äu&T^äfmmt&im8i& bestirnter jfegrelntereasreiu Bei, vielen JugeMlieben 
verbinden aioh mit den elaaelnen M l w ^ n r ^ a  ^hrat^inlich xmr e^aad/i
J»
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(¥gl* ln dienern ZusaimüeBhaag auch unsere Ausführungen in Kapitel XY 
und den 2IJ~i,orschmgshe2*iöht aur CSntereuchuaag n2ur fiezcptlon des 
BBFA-Filstf *$öl» - Beben mul YerklKrumg eines deutsehen Anarchisten4''
Die Beurteilung des filme v/lrd dann starker vom Aushildungagpeed der 
jeweiligen PilmiBieresseu beeinflußt.
Intereseanterweise geschieht das am sthrk«ten durch die Jateraussa • 
uad die mit diesen Interessen varlaasdese» Brwsartange» -  an Uusik ~ 
und an Abenteuerfilmen! den sehr stark an Abenteuerfilm®! inter­
essierten Jugendlichen hat der film au 43 £ tmd den sehr stark an 
läusikfilmen interessierten äu 52 £> (13 gut.gefallen* sehr achtfach au 
Abenteuerfilmen interessierten Jugendliche' gaben noch su 3 5> uad 
sehr achtfach an S&sikfilmen interessierte su 18 % an* daß er ihnen 
gefallen hat (jeweils 34 $> Differenz). Yen den sehr stark an BEPA- 
Pilsen interessierten Jugendlichen gefiel er 22 % besser als den- . 
an diesen Pilsen sehr schwach interessierten. Ton den Jugendlichen* 
die sehr stark an bis torischen Filmen interessiert sind* hat er 33 : 
gut gefallen* ton den Jugendlichen* die sn diesem Genre nur sehr 
schwach interessiert sind, hat er allerdings 46 & gut gefallen! Als 
ein Grund für die relativ schlecht® Beurteilmag des Films kesm also 
eine KtchtjafliOlw, dar, a». felatoriacha riloe miatup^tea SgwartiuugBi 
gesehen werden* Offensichtlich vmrde der Film von vielen Jugend­
lichen v o r  dem Filmbesuch nicht als eindeutig hietorlecher Film 
angesehen (Werbung?), von den an diesem Genre Interessierten nach 
dem Beben dann aber doch ela historischer Film eingeordnet und auch 
danach bewertet* Daß der Filmbesuch uad insbesondere die Plimbeur- 
teilung mich von nicht primär filmgeban&enen Intoreesen beeinflußt 
wird, hatten wir schon weiter vom festgeetellt. Für den Ptim sM s  
dem Beben eines &mgsnicbtßi! soll das aa Beispiel mxsHellseher und
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litererirchör Xatereeeen aufgeseigt werden* Wir hatten bereiio daran 
hingerissen, daß moika lieche lutereoacn und die damit verbundenen 
lix'vmrtimQßti dem Filmbesuch imd die Beurteilung de« F ilm  beeinflußt 
haben*
Inwieweit spesiell© musikalische Interessen. den lilsbebiich und die 
'FilEibewertuag beeinflußt hoben kümmern, wurde vom uss am Beispiel 
vom Suaccsmenhhnge» sm dem Interessen am Ochleger (Dean Bead ist in 
der DDE auch, als Schlagersänger bekaantgevjorden> und ö k Chanson 
(4m den Berichtern über den Fils im uasen?n rublikßtiündöediü» wurde 
pronomeiert auf die van Dean Bead im die een Film im deuts ch g@— 
öirngönem Chanson» aufmerkoam gemacht) untersucht* Jugendliche mit 
sehr starkem. Scfclagerimtereeee haben, den Fila ötwss häufiger ge­
sehen als Jugendliche alt sehr schwachem Interesse an diesem IteAlk« 
genre (64 % und-51 %)* Bas gleiche gilt für die sehr atsrle bssw, 
schwach as Chanson intereeoiertem- Jugendlißhem (63 & und 56 &*). 
Wiederum ergibt sich* -daß die Beurteilung des Films von dem Inter­
essen etiirker beeinflußt wird als dessen Besuchs Tom den sehr stark 
ata bchlager interessierten Jugendliche» hat 48 der Film gut ge­
fallen und von den sehr schwach intere« eiertem mir noch 16 v !
Ton dam sehr stark am Chanson interessierten 'Jugendliche» bet der 
Film Jedoch nur 21 v» gut gefallen, von den schwach am Chanson inter­
essierten aber. 33 & !
Im Bereich der' entsprechenden liteiwlGchen Imtereescm -seigt sich, 
daß Jugendliche mit sehr starken Interessen an Abent«ruerl i tero tur 
■ bsw# an historischem Bornanem des Film wieder etwas häufiger ge­
sehen haben (Mfferenssexi 10 und 4 6)» Jugendliche mit sehr starken 
Interesse an Abenteuerliteratur den Film etwas besser (Differenz 
17 £) Und Jugendliche mit sehr starkem Interesse an historischen 
Romanen den Film etwas schlechter (Differens 10 § } bewertet haben 
eie die Jugendlichen* die au dieser Literatur echwachee bs**. sehr 
ß-chttachm Interesse haben*
Suößanenfaseead kann hiersu festgestellt werden, daß die relativ 
schlechte Beurteilung, des Ulms wahrscheinlich in starkem ■ ifoße auf 
eine gjqfategfülluns: der n* f* mit diesen Film verbuadenen iargsrtim- 
aem - insbeaoMere den M t  der Fi/mr dec ifonntdarstollerg und der 




Inwieweit hier nach öcn131 timgufrogen iicv, ciuu Helle gespielt 
haben, k&im hier aidht beurteilt werden*
('weitere iba^rlmngea sieht ©weh unter Punkt 121/21)
2*1*3. 3ur Hesepiicn des; BBSA-Epiel£iIm© rsUicht liubuBneXn, i-debliag*
Mit den Film rtIioht ceburjaela.» Liebling * stellt die BHFA eine «ei*» 
tero Produktion mit den ihngsrpixßr Chris Boeii; und irank Gehabe 1 
(nach ”HüiOcr oo;«aarr>) in den Hauptrollen vor» Bar Film eireichte 
den visrthC-ciieten ■.Beuucherrni.teil unserer 10 Au&wcrhlt'ilme, aber ins»*- 
geoart nur die ceebjJiochcte Bewertung«
pOB~bchlilcr, Lehrlinge (Industrie und Ter^altung/i;i©nntleistuag) 
und junge industrifisfö.chörboiter haben diesen FILs an hHuiigetea 
gesehen«. Ve'ibliehe» Jugendlichen hat er - stua Seil erheblich «* 
Lenser gefallen« cberdurehechnitilieh gut gefallen hat *Sicht 
eehtxaat&a« Liebling®1 den .tOS-öchülem» den weiblichen Lehrliä^en 
und den weiblichen Facharbeitern (also Jugendliches alt aui|fepräg~ 
tor Vorliebe firr Schlager').» Schlecht augeko.snen Lot dieaer Film bei 
den Studenten«
Von den drei QuagewOliXteh. IKPA-Fllmen wurde "Sieht cchxjcanela» Lieb­
ling* sa imtorschiedlilchstea bewertet (BUTerenn der jeweiXi^en 
Anteils vor Jugendlichen, dsnen der Pilsa gut gefallen hat 'in den 
verschiedenen sosiölea Gruppen: b£ H» an® Vergleich t diese Idffc- 
ron» betrugt für den Fils *I>ie Legende von Paul und Paula* 9 & und 
!,luuj des Leben eines Ksugenichtc* 45 £)#
2u einigen Zussßs^nbi&gdtt:
Jugendliche alt • sehr starkem lateresee an eusgewäblte» Filsg©iire& - 
sahen den Film erheblich häufiger als Jugendliche, bei denen diesem 
Interesse aur sehr Echwnoh auegebildet int: TAB VII ^
- sehr starkee Jniereeae an (tegexmai^afilraen: 61 &
sehr schwaches latere»»« an (fegenwartöf« 5 42 &
- sehr starkeo Interesse au Muaikl'ilisent 69 %
sehr schwaches lateresce an Saoikfilaem 45 56
Auffallend ist, das das Interesse .an gfosilcfIlsen den B ü s a e t  
eines lii&lIa'lXaoa nicht -entseheLdend ctbrker beeinflußtTal& das 
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2.2*1, &ir liftp«ptiem der beide» sowjetischen 3pi*l£lX&)0
:,Ia Sorgenigraiie» isst ee noch still" vnirde wem. Je.3.6 &»• 37 (!)
der & jchsrbej.1t«r «s& der Jährlinge ans den Verwaltung#-* und. Menst- 
leistiragsbe trieben* aber msr -ras Je 25 ^ der Studenten und Jungen 
Angestellte» ©äuelien* mdir örtern auf Sich, Jungen im|sin 26 der 
K;S~ScMilerv ,25 s? der Industrielehrlinge* 27 >* der ladnstrlefUßfe«** 
arbelter» «ibsr ueir 9 $ der Studenten, .l^ *frealidfe«rs^ iae werden elao 
iiowj'etißcbc Spielfilme » a  Junge» Arbeitern im TerhSXbnifö ss» den 
ssdsre» Mo&milleben relativ hSafiger ge^ohon* ■
1‘roblö^ ßtifcjeii erscheint ellerdinge de.© geringe Intereese der ,'itu- 
dentöm es eeeJetieebeB Mla^roÄiktionen» de# eich mwitol im eu£~ 
fallend geringen Beengt dar ensges^lten fandet ischcn Wils» &ln 
auch in der X&£ere«sieirai£&lea m  ans der Seifjet«-
union und das Ehrigfn. eosinliötiecii©» liiadern. angdrliakt, iSar 4 £■ (!! 
der befragte» Studenten ipben an* de# ai@ sehr atarieen Xntereciöe am 
C*ege2^ rtai"ilm öm# .«tost i^iaXiistinchas Ausland hatten (vgl, hiers» 
such unter WtaStt 111/1,1*! )*
Wie stasic das Zmtmm&s® am üBg^muaeteftfa «uh des, aeaiaXiatiaehen
Ausland mmohX- 43a iiXsöSö®u«ii als auch die PiXubewertssag beoinfluSt. 
mache» -die folgendem SngeUiieae deutlich*--
M d l i . l S S i  ssdierchen der XtotasettMetfir]» am Oegcm«
«artefiPös en». dem m*s?land ro*ö dar
H^figheit des Tälabesudtai tes®, der- Bewertiaag der
ao«ietis«bea fü«e
Interesse am ©oshfL lytischen (togeansertsfi,'
(muier Äli)
sehr ,,otark ßharh öeSi«©.el* »ehr ßeJnseel}
ii.«i.’,.,ii»i^ .^ii>^>i>^M»*>fc«(i»»»>i■,»ii»i« Iiiii«»-' n' im ir:»»i«w'',rt»^ i» I «  i«iiiii».«ii» I».i»iiiiii'i»'i<ii«i.»








Sa des Interesse am öe^saseartafilm aus der 3cm j eirunion imd den 
übrigen m&i&tisfcl&d&m Xlüidar» in ©atu* starkem Stoße wem Auaprü- 
gmigögrad der politischen Cänindi^ eraet^ giagen determiniert wird 
(»ehr positiv eingestellte Jugendliebe geben sas 63 i sehr stark-ee 
baw* starke© Ingresse und noch nicht positiv eingestellte duzend-
46 35 ■ 24 ■-23
90 (I) 56 53 34
32 24 T6 1?
01 63 43 18
liehe 18 t sehr stai4k©iä hsn» starkes Interosae m  ö®g«as®rts3afüa 
m m  daa sioaIalifötisöb#a ms%&a& ä»), ksaa. «er A«ai«r&aa^grad..der
WttrtaiTilEi als für. dmBeaueh «adLjgür .die Bewertung
2*2*2,.. Jur. üeseptio« 4«# töcfe^ cöaBioissÄi£scJae» maß pelaiedam .ipiel*
her tsehec^slcft^ieehe Pila "*TMä iah. gruHUs die üchmVo®tr' vaxäe 
von 20 % dar 17*<diarheiter, 19 ^ der 2öS-3aMller, 18 % der I^ustrie-» 
Xshrli&ggs* eher nur 10 $ d#r B0ß«Sahtilar «öd 7 ^ dar .itudeaten ®e- 
sehsra*
^ i a s  i e r l e  i n  d e r  Krem e n aah en  n u r  6 & d e r  S tu d e n te n , 11 & d e r  
Jxüj^ en Angestellten. «ad 12 % der lOS-iMitiler, ©her 21 3 der ~ös- 
Sc&tller und Imcharfoeiter «ad 20 & dex* Xadustrielshrlinge.
Biese Sr^huisae «eisen noch elnoel «ruf des profcXeesetl»eh« Veräb Alt­
ais «tor Studenten und 30S~So!mLer de« Osg^stptgrt&flXft au« dees £osie- 
listisdNSÄ ixäsiaad gegeallfeer hin.
2.3* Zur äSeseptioa der sttagetsl&Xtsa assriUamigeh-e-ia Spielfilme
28 S- der vom m m  b$£mgton kuhmx alle drei «eierikani--
B&kon Spielfilm j&BM&tmi (1.3 $5- eile drei MM^ilia©)*. iaa@eööiä* w»* 
den asii dieeen drei Pilssea 81 % aller JUßemtlicJmi» erreicht.
2.3.1» Sur Kaseptlorö. de® Filae "Blutige drdl>aereart
VD/ZiK^/..ik
81ott /  ..■.’Ü.Ausfj
gaMlIe XX?. Bis iiekhliXd-'i^ elt uad Bewertung dee Filss ^Blutige























67 *r J 5
66 32 0
53 m 3
55 . 92 ■C>1u>
47 30 1 u.
86 96 4
85 98 *,5
©esr Ü 1 &  ^Blutige Isrdlieere®* bst dasait S» allen fätigfeniiggruppeii 
sfö besten w a  cbm 10 m£&gem£klten gefallen*
Auch für diesen iiXLta Is&eei* sieb wiederum vielfältige Begieimngön 
swimchea & m  Mlwtb&$M42h bsw* der rilnbewortung uad aucgettshlton 
sonstigen Paktoi’er, nödiweiaen*
.Sehr stark am Gegenwartefilman interessierte Jugendlich© ca/hsm 
diesem Pils m  74 und 80 % davon hat er «sehr gut gefallen, nicht 
an (fegosansrtefilösan inte2'«aei@rte Jugendliche sahen ihn su 67 & uad 
66 X davon hat er sehr gut gefallen.
Als bodontmuaer ersseiöon sieh aber wieder nicht primär filuiEohe
s. B« die IntsnssitSt des Xatereasea oa Bestreik
van den ©ehr stark an Bestmsaik interessierten Jugendlichen sahen
TB $ und von den nicht an Beatfsatslk interessierten nur nach 5ö..:&
diese» Film* die «sehr stark an Beatmusik interessierten Jugendliche 
bewerteten "Blutige }3rdb@ere»u auch etwaß besser* Da sieb fttr die 
übrigen' aaesdkaaisöbea Fütse. Unliebe IrgehalB©® and Zuaammohänge 
ergeben* wird für diese F i l m  auf eine dlfferenaiertBre Auswertung 
in diescua. "üsa^^nbimg versiebtet*
2*4* Ute. 'einigen Beter^dmaten des Beenebea der auagesishltan Spiel­
filme
2*4*1* Ule Aüäah1 der gesehenen Filme
Weiter vem hatten wir bereite Sr^abai»*# aar Eliufigkeit des Kino- 
besuche« in einest begrenzte». Zeitrsua vorgaatellt* An® den1 folgen­
den .Srgebniöaen- lassen sich' m i  einig® üieadeaoen ablei. tun* welche 
M i m  aas den vorgegebenen in welcher ähmbinstien gesehen wurden* 
welche Bfcißgmppm «Iso ±«a dealvörhaltea bewrsugt werden.
24mii«hsi aber aeeh einige ellgeaaine »ar Ansch! der- ge­
sehenen Film*
l^belle Xt Freeentaale inteile .der von den 143 m i & p l & l f i l m m ge-
Äsasshl der Film ■gmm&tmlä' iateile kmanlative Srosenianieila
tp filme gesehen* 
9 Filme gesehen: 
S. Filme gesehen* 











5 Fils®- gesehen: 14 Se 43 S&
4 Film gesehen: 16 SS ■ 53 *4
3 Filme gesehen: 16 % ?5 55
2 Film gerjcbeni n  % 86 iS
1 Film gesehen* 8 % 94 &
keinen Film gßmlwnt 6 fc 100 s»
Interessant ist, welche Filme in den jeweiligen Gruppen« bevorzugt 
gesehen wurden*
a) nur einen Film gesehen:
Jugendliche* die nur einen der angeführten Filtia gesehen haben, be­
vorzugten die Filme "Di© Legende von faul und iaula" (30 & von die­
sen Jugendlichen)» "Aus dem Leben eines Saugenichts15 (22 X), "Hiebt 
sohiicameln» Liebling" (16 Ss) und "Blutige BrdbeerenM (16 £>)*
Mb kann damit rnngßmamn werden* daß durch diese Filme auch Jugend­
liche zum Filmbesuch angeregt wurden, die ansonsten mir sehr gelten 
ins Kino gehen, Während durch die vier auf geführten Filme 84 ß der 
einmügen Filmbesucher erfaßt wurden, lag dar Anteil der Jugend­
lichen» die nur einen der Film aus dem sozialistischen Ausland ge­
sehen haben* bei 4 % t
b) mir zwei Film© gesehen«
Von den Jugendlichen, die nur zwei der angeführten Filme gesehen 
haben, sahen 46 % den Film *M© Legende von Paul und faula** in Kom­
binat««» mit den Filmen "Blutige Brdbeeren" (16 %«), ”M m  dem Leben 
eines Zäugeniobts” (12 &), “Bloht sohuaBsela, Liebling1*' <12 k) oder 
"Blutige Spur" (6 k>*
10 k sahen den w$augenish-tö" und "Hiebt aohusseln» Liebling" und 
3 £ den **2Sgmgenioht©w und "Blutig© ürdbeeren".
Damit zeigt sich auch bei den Jugendlichen, die mir zwei Filme ge­
sehen haben, eine Orientierung auf dio erfolgreichen Filise,- W m m  
man voraussotzt* daß die geoellschaftliohen Vierhoimßnahwen (von der 
direkten Werbung bis su den Aeseueionen, Kritiken und angeregten 
Pressediskucsionen) für die kaitur-nolltisch wichtigen Pilese relatr 
gleich intensiv sind, dann deuten diese Ergehn!sse darauf hin» daß 
das durch Inter personale Kotmmikationen determinierte Botiv "be- 
stlwmto Filme gesehen haben zu müssen, um taitreßen su können^
1* durch die gesellschaftlichen WerbemBnahmen offensichtlich nur 
geringfügig beeinflußt werden wird
2, es kaum bei Filmen aus dem seslaliotischen Ausland* insbe­
sondere aws der Sowjetunion wirksam wird.
Liv. S 3ö/73
....
V D J Z M M U l
c) drei ?ilcie gesehen: Blatt _i£/_I Ausf,
Die Mehrheit der befragten Jugendlichen (56 hat von den ausge- 
wählten 10 filmen arischen 3 und 5 gesehen.
60 % der Jugendlichen* die nur drei Pilse gesehen haben, sahen 
jeweils die drei DI£F4-Fyodttkti©ne» und/oder die drei afrikanischen 
Filme» wobei die folgenden Kombinationen dominieren:
"Die legende von Paul und .;38ulan/ttTaugeaiehtsM/l,Blutige Erdbeeren”:
14 5» •
"Die Legende von Paul und Paula V^feugeMchts "/tt&iöbt aehutasela., 
Liebling”: 11 %
"Die Legende von Paul und Paula”/"Blutige Erdbeeren”/"Blutige Spur”:
10 $s
Während 11 % der Jugendlichen* die nur 3 Filme gesehen haben, mm- 
schließlich LBPl-frodtiktionen sahen, waren es mir 5 1, die aus­
schließlich die amerikanischen filme gesehen haben* Insgesamt haben 
ca* i> f> a l l e r  befragten Jugendlichen ausschließlich IXLFL-Pilse 
und ca* 4 % auusehließlick amerikanisch© filme gesehen. besait ken­
nen bei jedem achten Jugendlichen einseitige - bewußte oder an­
fällige * Sbnsontration&n auf die PilaproduktiouöS. eine?» Landes 
angcnoiassen werdds*
d) vier Pilse gesehen:
Auch bei den Jugendlichen, die vier Film gesehen haben, konzen­
triert sich das Xnterease auf die LdBA- und die amerikanischen Pro­
duktionen* 30 £> heben alle drei äSFA-PiIm© und jeweils einen der 
drei amerikanischen Produktionen gesehen und 15 & alle drei ameri­
kanischen und jeweils einen BSFA-Filss*
e) fünf Mime gesehen:
32 5t sahen eile JSM—Filme und jeweils zwei amerikanische, 31 £ 
alle afrikanischen und jeweils swei BäPA-iroduktIonen* Sowohl in 
Sombinstionen mit allen lääfÄ- und einem amerikanischen Pilu als auch 
in Kombination M t  allen afrikanischen und einem DLPA-Pilm wurde 
von 9 ^ der sowjetische Spielfilm "Im Morgengrauen ist es noch still 
gesehen*
t) sechs Filme gesehen:
41 iS dieser Jugendlichen sahen alle angeführten? LBP4- und alle-, 
afrikanischen Filme» 15 a> aahe-n alle DSP&—Filme in Kombination. mit 
jeweils sswei euer ikanls eben und dem sow jetiß dien ßpielfiln "ImLSSor-
gengrauen ist es noch still« und f1 % sahen alle amerikanischen 
Filme in Kombination mit jeweils zwei DEFA- und entweder mit den 
sowjetischen Filmen "Im Morgengrauen ist es noch still’1 oder 
"Wir warten auf Dich* Junge", Die übrigen 33 % sahen die 10 ange­
führten Filme in 53 Kombinationen (bei vier Filmen waren es 28 % 
für 72 Kombinationen und bei. drei Filmen waren es wiederum 33 % 
für 66 Kombinationen),
g) sieben Filme gesehen*
Von 27 % der Jugendlichen* die 7 Filme gesehen haben* wurden alle 
DEFA- und alle amerikanischen sowie der sowjetische Film "Im Mor­
gengrauen ist es noch still" gesehen, 20 % alle amerikanischen und 
alle DEFA-Produktionen mit jeweils einem der drei übrigen Filme aus 
dem sozialistischen Ausland.
h) acht Filme gesehen*
44 % hiervon sahen alle ausgewählten DEFA-* sowjetischen und ameri­
kanischen Filme.
±) neun Filme gesehen*
Wegen der geringen Anzahl der Jugendlichen* die neun Filme gesehen 
haben, scheint eine detaillierte Auswertung hier nicht notwendig.
Zußammenfassend kann festgestellt werden:
1. Die Mehrzahl der Jugendlichen wird offensichtlich in erster Linie 
durch unterhaltsame und bzw* oder inhaltlich und formal attrak­
tive Filme zum Filmbesuch angeregt. Während an künstlerisch wert­
vollen Filmen interessierte Jugendliche aueh än Unterhaltungen 
filmen Gefallen finden* zeigen die an Unterha 1tungsfi 1 men orien­
tierten Jugendlichen nur geringe Interessen an künstlerisch wert­
vollen Filmen*
2. Das in interpersonalen Kommunikationen über den jeweiligen Film 
entstandene "Bild" beeinflußt die Entscheidung über den Besuch 
dieses Films z. f. stärker als die gesellschaftlichen Werbemaß­
nahmen zu diesen Filmen (vgl. hierzu auch unsere Ausführungen
, unter Punkt 2*4.2,!),
B - M t t 2 T ---
Es m l Ite deshalb Überlegt werden («such untersucht werden}, wie
sowjetisch© filme und solche eue dem übriges ssozialiotisehon Aue*
•• t.
lond, stürker iss "Gespräch” gebracht werden küssten. Des »©tat 
voraus, daß durch diese Film© und insbesondere durch die tferbe- 
maBrnhiaen für diese Pilsas, veröiirkt auf Funkt# mir Auseinander- 
eetzung. Folfeiadk, Biekasalcm u§r®, hingewieeeu wird.
Beo setzt aber auch vormm, daß dis s m  Einsatz kcavaenden sowje­
tischen und aus d m  'übriges soziali^Muchen Ausland kosmaenden 
Filme, sitlrker nech <|Ußlitativ<m {^slehtepunkten reseaniart war« 
des Bisses*
2*4* 1 .1 * öle Amahl der gesehenen Film - differenziert nach fätig*- 
&»it@geuppen
Wir hatten bereits weiter vors auf Ihitosmehiode ia der allgemeinen 
Häufi^calt den .Saatuabaa von Il^vcsmiitsl'feäsg^ in einem begrenzten 
Zeitraum hlnfjonieoen*. Im Folgenden ©olles dies« Angaben mit der* 4»* 
zahl der von de» sngsfilhrimi M M m u  geaehcsien verglichen werden, 
iss lSB¥~iechiiis©hsn Gründen kos»*»» eise nach Sütigkei-tagruppes 
differenzierte giicmertiisg der Anzahl der geoebesen Filme mir auf 
8 Filme beßchrliskt ■ weiden* Sie- M i m  “Uad ich die Schwalben”
und “Bin© Forle in der Sros@ff konnten deshalb hier nicht' mit be~ 
r ÜeJsaiehtigt werden.
Taue-11c XI; Fresentuttle Ähieil« der von den 8 mmgml^sXt^n Beispiel*- 
,. fiiraes geoolrcxsten Film» differenziert mich fütiäteeit#**-
jpmpgon
Schüler Lehrlinge Fscharboitor Studenten 
FOS BGS Ind. ¥em* Ind. ?tmi.
alle 8 gpaehons 16 12 14 13 1? 10 3
mehr als 4 ges.: 48 37 50 47 45 28 35
keinen groben* 4 4  3 5 9 15 2
Während es Kwlsche|ia^^i jeweiligen Anteilen der Jugendlichen, die 
keinen der 3 Filme bzw* 'in einem Vierteljahr n i c h t  im Kino 
waren, relative Obere ins timEamg gibtj zeigen sieh im Vergleich 
zwischen den jeweiligen In tollen von Jugendlichen, die in 3 Ikmatem 
4-6 mal im Kino waren und denen, die mehr als 4 der 8 Filme gsaohon 
haben, einige tendenzielle VersGhiöbunges. Das betrifft insbesondere
r ' T iV V .V
B la t t iÜ / ^ - A u s f*  „ . J g g f f g f C . . .
die IMus triefe öhorbeiier und dl# Studenten# Wläirexid von der Stu­
denten anteilmäßig mehr häufige liin»*beeuche in 3 Monaten angegeben 
mirdöu als von. den Indus triefa eharbai ter», wurden von den Paohsr- 
beitem von den angeführten Beispielfilmen mhr gesehen.
iabell.e XII;. Durchs dmiitliebe Ansabl dar von den 10 Beiapielliloen 
gesehenen diff«resfeiearfe nach $üti$relts©rttpjjea
Gesamt Schüler Lehrlinge i^ c&srbelter Studenten . 
£ FOS 30S 2nd» Yes?«# IM* .Yens»,
i tA i  «■ -■  in. i H ' . n  o i l i  r j i » » i . » i ^ ^ i n |] r i» i»»<« M i . a i i « ^ . i » . ' i i .n * i i»n>« ■^ «■»I. m ^ i i . i ii .n ■■■ ! i » * n M | i ' i i i  ■ >i * 1 IIII iiM im  imii  *— i . . i « .  m i
0 gesehene
m-B»t 4*39 4,72 3,67 4,92 4,59 4,63 3,46 3,52
Junge Angestellte» Studenten (f.) imä Seiler der SOS habe» die 
wenigsten M  IMnstrieXehrliiig® und Schiller der 2=00 die ©eisten 
von den angeführt©!! Pi Inen,gesehen.
Aus der folgenden fabolle -wird nun ersichtlich, wie groß die pro- 
sentuolen Anteile der gesehenen BSS7W, sowjetischen*. der Filme eu© 
dem übrigen sosielistSachen AnelaM wad der amerikanlachen Filme 
an der G©#oni-is&kl der in den verschiedenen ißtigkeitosruppen •. go- 
nehenen. l’ilrse isrt*
Frosozrfruale Anteil© der oua den 4 XiU.mgp?upp®n ga­











IffiFÄ-FiXm® 43 44 44 40 44 43 47 46
sowi* Filme 11 12 10 11 13 13 12 *•"?
Filme aua den 
übr.eos.An£!l. 6 8 5 S 6 9 1 3 1
so z-* Ausl* gesamt 17 20 15 19 19 22 13 11 1
öiserik. Filme 40 36 41 41 37 35 34 43
Auffallend ist hier die starke Eonsentriertm# der Studenten-auf 
DEFA— und omriksnls ehs Filme, nur 11 % der gesehenen Filme waren 
hier iro&üktionen des ßosialistische« Auslandes. Dieses Ergebnis
sollt© su einigen Überlegungen über Quantität u M  Quelit&t der 
kul tm^po 111 i ß eben Arbeit unter Studenten MX&S sei ul 
Jfcwtiarbeitey und junge Auge»teilten sowie Schüler der lög und Lehr­
linge aus dem ¥erwaltunge** und Menstleisitnagabe trieb haben die 
wenigsten amerilaialsch cm K l »  'gesehen*
2*4.2* £i* Einflüssen von. - ln direkter oder indirekter Stwmmmt— 
ksiion vermittelter m W&lmm&m auf den Filmbesuch und auf 
die PiXföbeweriung Jugendlicher ■
Hier sollte untersucht werden, inwieweit die -beiden Ereaaeer- 
aeugaiase für Jugendliche "Jungs Welt1* und "Heut&ä' Lehen” und die 
Meinungen guter Freunde bsw* von, lltem und anderen Brsishungs- 
personem hei der Entscheidung über den Besuch eines bestimmten 
Filmes wirksöii werden und wie sich dieser T&ar&end auf die Bewer­
tung der ausgewühlten M i m  auswirkt*
fWbells Ü t  Häufigkeit der Beechtungen vom Meinungen hei der 
Entscheidung Uber einen Filmbesuch
XmmT meietens gelegentlich nie
die ÄnltiMlmsigcn der 
^Jungen \lcltn 4 19 44 33
Bio Amictändlpiiigcn im 
"Hosen Leben" 4 1$ 41 39
die Meinungen. guter 
Freunde 11 52 ' 31 6
die Msiffisages dor Eltern, 
Lehrer, Meister «sw* 6 31 44 19
Ls muß zunächst festgeete3.lt werden, daß keiner der von um* unter­
suchten Faktoren als ausschlaggebend für die Entscheidung über 
einen Filmbesuch angesehen werden kenn*’ Daraus - und aus der Kennt­
nis früherer Untersuchungen des 2IJ, vgl» ^Erwartungen an den 
sozialistischem Filshelden1* (ZU 1,07t) — lißt sich u. ß. achluß- 
, folgern«
1* die Entscheidung über den Besuch eines Filmes wird in erster 
Linie durch die mit diesen Film hsw* mit dem diesem Pllss ent- 
sprechenden FlXsgemre verbundemn Erfahrungen d m  Jugendlichen 
bzw. den Erfahrungen seiner unmittelbaren Freunde beeinflußt;
2* der .PilESserfciing, dea? Ftlmlafitik, &$n mitwirkenden övljauBpLölers. 
usw* kommt gegenwärtig bei Juge&dllohen wahrscheinlich die 
Punktion eizt&o Awfuerk&aa^ ebene auf bestimmte Film su, ob 
der Film denn. subh tatsächlich gesehen wird, hängt von den 
unter 1 * gmmzmtm 'Faktoren ab»
fsbell© X¥i Zu&oonwnh&age swioeben der Beachtung m n  ^nkurräigungea 
in der "Jungen Welt" und des Besuch und der Bewertung 
der auegewhhlten H l m  •
Beachtung der ioikiiidlgungön
ixmer miotmnm gelegentlich nie
!,2ficht schummeln* Liebling"
gemhem 73 65 53 43
£P*i gefallen« 73 68 _ 5t 51
"Die Legende von. Paul und
$g&mehm.t 34- 81 78 4^
gut gefallen* 8f 33 87 81
nmt$ dem Lehen eines 
faugenichtB”
.geuehens 73 $6 64 51
gut gefallen? 52 44 33 31
"Im Ilorgangranen ist es 
noch still”
gesehen? . 50 41 29 22
gut gefellexu 86 78 7t 50
”*.* Und eie ©lud nur 
Kinder”
gesehen* 62 50 45 40
gut gefallen! 95 92 .31 30
"Blutig© lirdheerea"
geeeheaj 77 74 74 64
gut gefallens 97 96 36 35
"Blutig Spur”
gesehen* 65 53 55 56 ■
gut gefallen* 99 33 91 91
Jugendliche^ die ständig die Pllabeitrage in der "Jungen Welt" • be~ 
1 achten, heben dasit die euegewahlten Filme häufiger gesehen.,, als 
Jugendliche, die diese Beiträge nie beachten*
Unseres Brach tone können diese Unterschiede f o Igenderrasßen inter­
pretiert werde»!
1. Wie wir* bereits .festgeetellt haben, Minnen die häufige» Kinobe­
sucher ia dar Hagel al© gesellschaftlich aktive Jugendliche ge­
sehen werden« Bas Gleiche trifft smih für die häufigen Leser der 
"Jungen Welt" su«
Es Icaan damit angenommen werden, daß eich die geeellechaftiiehe 
Aktivität dieser Jugendlieben sowohl auf die Häufigkeit den 
Kinobesuchea» speziell auf den Besuch der ni;s gewählten Filme, 
als auch auf dl© BegelmSMgieeit des Leacns von Filmbelträgen 
in der "Jungen JoXt" positiv au&wirkt.
2, Ba diese Unterschiede bei den Filmen s. i’, sehr untorachiedlieh 
sind, opisgelt sich in diesen Brgebniamen in bestimmtem Umfange 
auch die- WixlaMtadäukt der eintelsen Beiträge auf den Besuch der 
Filme wider« Erfreulicherweise konnten durch die Beiträge, in der 
"Jungen $eltw ©ffeaBloSttlich die Einstellungen zum QegeuBart«- 
filra der BSFA' und sum sowjetischen Film bei einem Seil der Ju­
gendlichen positiv beeinflußt werden!
Solch© lacne» 'sieh aber auch zwischen der Bewertung
der einmelmesi U l m  uad der Häufigkeit der Beachtung der Film- 
beiträg© der "Jungen Welt" fsutstelle». Wir sind allerdings euch 
hier der W*lxmi®v9. daß diese S^eimeesh^uge keine eindeutigon Ursache» 
Viriamgs-Helatiouen abbilden.
Die relativ großen Bifferenae» zwischen den Jugendlichen» die die 
^ilmbeitrage at&adig beachten und denen, die eie nie beachten, bei 
der Bewertung der Film® "licht echi&saaln, Meblisg" und "Aus dem 
Leben eine© Ssa^auiehts* m c h m. darauf tm£m&i?kßmn.s daß diese . Bei­
träge manchmal stärker geschmacksbildend wirksam werden, müßten«
/VE
XU«. Susamsnbung© zwischen der Beachtung von Ankündi­
gungen des "Heuea Lebens" und dem Besuch und der 
Bewertung der ausgewähXtcm Film©
Böa-ehtung der Ajsküo^guagsn 
1b8W  aaiatena gelegentlich nie
"Hiebt echuisaals, Lieb­
ling*
gepehent 74 67 60 43
gut gefallen« . 74 63 50 33
"Die Legende von mul und 
Paula"
gesehen* 89 63 78 66
gut gefelleiu 83 90 m  SO
"Aus daia Leben eines 
Faugeuiehts" '
gesehen * 73 69 63 53
gut gefallen.-* 44 43 32 34
aTrs. Harge^graneu iß t es 
' «23 “noch still"
gesehen* 43 41 30 23
gut gefallen? 77 73 54 5b
n . . • Und sie sind aur 
Kinder**
ge&siiam 57 51 45 39
gut gefallen* 33 94 82 37
"Blutige Erdbeeren"
gesehen: 36 76 74 64
gut gefallen* 97 97 36 34
«Bldtige Opar"
gesehen* 60 64 57 53
gut gefallen: 95 92 90 30
A m  de» Zu^ ßiißaeshOngen ’zwiacfeeai der Hätnfi&keit der Beachtung der 
Pilmbei trüge des ■ Jugendmagszin« "Heues Leben” und dem Beend* bzw. 
der Bewertung der ausgewi'blten Spielfilme wird deutlich, daß diese 
Seite cbflfi das PiImverhnItea ihrer Leser etwas differenzierter 
beeinflußte als die'"Junge Leit1'. Unter Beachtung der bereite in 
Auswertung der Tabelle XVT gemachten Eins ehr iüi&ungen» l&m&n. u* JB, 
inebeaondere die untersdbiedlichcn Su&smaenhünge zwischen ccUsr Be­
achtung der FiXabeitrüge in beiden Jagendmedien und den Gehen oew.
der B©wertuag der FIXne? "Aus.-dect Leben eines- 2augeniefate”t 
“Im Morgengrauen l©t e® noch still” und «Blutige Erdbeeren”, eine 
solch© S chluüfo Ipniag su*
faballe J^ TIXt ^a^amr^mhnge swiechen der Beachtung von Meinungen 
guter Freunde und dost Besuch h m *  der Bewertung der 
auogewahlten Filme
Besch ttffig der' Beinaage»
imer meistens gelegentlich ai<
















































































Aus dienen Z&äaimaenhs»gen wird deutlich, da,ö" tu Preuadeskr©xb 
offenaiehtliuh bestiasate sSertmBßtäbe herauogcbildat werden bau* 
schon vorhanden sind, nach denen Mime k* 2* kritisch beurteilt 
werden (kritischer ©1® durch us&ere Jugua&press©.,)* Be fallt nuf, 
de& Jugendliche* die die Meinungen guter Freume in betug auf 
Spielfilm beachten» «Hiebt schummeln, Liebling" imd “Aue den Leben
eines Aougenichts« schlechter beurtöilön als Jugendliehe, die da 
nicht tun! Außerdem deutet sjLh die Tendenz an» daß durch den 
ibretm&eakreis in erster Linie inhaltlich uad formal attraktive 
F i l m  diskutiert norden und damit deren Besuch ang&xvgt wird 
(vgl. Stea&mseahäng© au “M e  Legende von faul tmd fault*n und 
«Blutige Brdbecren«!)
Tabelle XiTXIXt Z&mtmmäilmßß sifiache» Beachtung dar Meinungen
von Litern tmd Lehrern und dem Besuch der ausge- 
wikltea 1*11»
ts®» meistens gelegentlich nie
«Hiebt aehmsmeln* Mehlis®**
gesehen* 12 62 54 52
gut gefallen* 75 61 4B 50
«Die legende v&n faul tmd 
feula«
gesehen* 75 77 76 63
gut gefallen* 91 87 85 84
«Aus dem Leben eines 
i%ugenichtsi4
gesehen* 66 -64 60 r* £5^
gut gefallen* 62 36 32 35
**ls .Morgengrauen ist a© 
noch still"
gesehen* 47 33 27 25
gut gefallen* 86 73 67 48
"**■* Qbd sie sind nur 
Kinder0
gesehen* 52 45 44 46
gilt gefallen: 90 85 90 39
«Blutige Brdbeerön«
gesehen* 73 72 71 68
gut gefallen* 94 94 96 93
«Blutige Sinn*«
gesehen* 63 57 55 58
gut gefallen* 94 91 91 83
\ o ii\ m / A ±
Blatt P L . / _ JL Ausf,
■ m
ZußaasaeBl'aosead *» doa imteruuchten ÄueasHaenku»gea zwischen der
der guten Freunde bzw. der Eltern und Lehrer zum Be auch einee Films
wir noch auf folgendas hiasfeisen*
1, wir konnten iß Bahnen dte&or Untersuchung nicht die ü i r *
regsmgen der guten Freunde und Bltern auf den Besuch der mmoß~ 
wühlten Spielfilme untersuchen. Bis gefundenon Susannenhl^g© 
laßchen .aber deutlich* daß des Interes.se an den FilcbeltrMgsn 
der "Jungen Welt** und den "Beuen Lebern** sehr- eng mit den Inter-- 
eenen am Mmb^mich verbunden aiat. Besonders Beachtung ver­
dient dabei der Umstand» daß dieser Zussuaaenhu»g beeeaöere stark 
für den sozialistischen Pila mehgewiesen werden konnte.
2* Die J^amej&üög© swisehea der Beachtung von Mainangen guter 
Pseeunde .und den Besuch der Spielfilme Bißchen darauf oufmrkeam, 
daß im Ifeattnäftaloctlfc in starke© M&ße die Bewertimgan der ge­
sehenen Filme beeinflußt werden» Be kann. nuBerdem vesewtet werden 
. daß lis Freundeskrei# fosotieyyfe - durch die dngendpreoue ver­
mittelte:.. - lEsinnageii ama Pilia wieder relativiert werden. Bin 
Beil der befragten Jugendlichen beachtet sowohl die Pilmhei- 
trhgö unserer Jugend.presee ale such die Meinungen guter freunde 
über bestlsast© Bilme.
und dem Besuch bzw. der Bewertung der aufgewühlte» Spielfilme» well*
u n g bestirnter Beitrüge in diesen Zeitungen bzw. von An-
3«..-.Saas.,Interesse• dturnndlichar an.-
Bisherige filsaosio'logiscfee ttotersuehungen haben ergeben» daß die. 
Intensität des Interesses an einem bestirnten Piliagenre* einen 
großen Binfluß auf die Rezeption der diesem Genre entsprechendem 
film bat*. EemJitßiss© über die filmischen Intsreeee^traJctnrm 
Jugendlieber ermöglichen damit bestimmte Richtwerte -ober das eß%» 
liehe, "Ankornnen” beatiimsar filme bei Jugendlichen* 4ua diesen 2h»- 
tere&s^nuiruktm*^ lassen eich aber auch allgemeine Erwartungen 
an- den Spielfilm ableiten.
ffsbeile XXXi Intereosenatsrke an aiiftgew^blten Pllmgenres
PiliAgenrö ' Xnteresuexiat arke
1 „. sehr stark stark schwach oehr schwach
Abenteuerfilme . 53






OegeuwartBÜlme aus dar 




Illen nngefdhrteB filsagsnreo wird also von der Mehrheit der be— 
fragt«» Jugendlichen ein ** suedndeut » starkes Intereeß® entgege»*- 
gebracht. lia kann axigsaoanea werden» daß die Interessent trukrturen 
swar die Selektion der gesehenen film aus dem gesternten Pilssangobot 
mit beeinflußt hat» daß aber diese Intere.a^enstrakturen wahrmheia*« 
lich auch viel differenzierter auegeprdgt sind ela - sie von m m  
untersucht worden könntea^
1 Zum Beiopi® 1 nach den Herkunftsland» den mitwirkenden Sdheunpialern»: 
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3 .1 .  Dtm latersofee mi Abentöiiei’f  i  Xoe» Blatt 3.s /  7 a„«7
Afeenteuerfiliatn ts£s?& aarasgtisa g E ^ * ^  dös? atlä& et# Xatere&sa ®nfc» 
gegongefe3?aeh t * .2k diesem ^ x^ßtmSJt drüdct sieh IX# Jä# kdöhi stcp eia 
stsr& es Xatoxeoso mi Abentenöik’iliaen, sonder» isisges-amt e ia  Intei»— 
esee an ö-gasem^ ödea ** aki lenk betonten - FXXjae» bei den seieien äXLgßm 
lie h e »  mm* M® lait Fi2m a  verbunden©» Vmmtmllmx^n vosi
■ Sgwaaeaas, Aktion« nagsre»imte» - niciit #0 Bä&r nareBli«
*
etikch e» -  s itm tsa a e a  a m . g e lte »  i» beötiiaerfeesä
tfefaago £X*r 4o» S p ie lfilm  ta>orka»pt*
Wie die iftLgenäe SebelZs selgi, sind diese latereooon imeMialb 
der veraehie&oasm t^cottofriediich anagepri^t.
g^be^ie 2k  Utia&e de®- Xatdroentte «a lh@äfem$r£il&enx 'dl&'ere&alext 
aselt S^ tXgp8®itss®Pög^ 9» *ss& Hes^ diXedit
^ätig&eitagruppe 2ate2^@.'^ie-tS^@- an Alfrenteuerfilaeai
■ neti? eiark »imrk ödroech . sehr ea&weeh
bdtUler Kfö ( s ^ ) ts 18 2 1
X^ ia?Xima3 ?G7#eltung 
Ciatäkjl* X ' 71 n«•*-f 2 fr»
Lahrliaf© Is&uotrie 
( i u i z m l * j
r ? 30 4 1
SehCte KB' (m ih i.) 65 Z S 5 1
lehrling# 2kd* (w eibl.) 6 3 3 0 • 6 1
Fa öborbeiter Industrie 
(jsdmil.) 59 35 5 1
bebkXixa@e Vttra&ltutig
(eeibl, y 56 37 6 1
ScfettXear m*3 (süBal* ) 5 6 34 3 1
Xküharbelter laduisirl© 
(iseibl*) 53 34 9 t
Angestellte (sdSonl*) 47 38 15 «fr
S dinier BÖ8 (w ib l.) 44 m 12 5
Angestellte (woibX.) 43 44 11 1
Siu&oatcm (tä&soüU) 33 44 18 4
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mt Absntsserfiliaea sieht 13 A starkes (davon 4 &
mhr stark) cm Abenteuer* m ä  25 % starkes (davon 6 $ seht* stark) 
Interesse an KrlmjsaXXl'taapö.tarj
- sw Aschen. dam- Interests**' an Abenteuerfilme imd dem Sedfirfüla nach 
kimatlsrtn ehern Steiß sie äe^ ptiosiissotiv M m & m  »idb keine 2«»* 
ES&m&ah£3ä@e
3*2* Bas tatereaae m  utopischen Filiarn ,
Utopijsehsn IMXmn wird von unseren dugattdlie&äii '«alt eisAgen fahren 
ei» starke© latereaee erat^s&sgebrac&t*
Da esseb düss Interesse an »tepledfeer Mteawtwr sehr stark ausge— 
bildet iftt» kamt os» s^nöhöm»- daß de» aafttoftii» maoh kiinatlerieeh 
vemitteXtcm ;i 3&forr^ a über das Leben in der 2nksmft bei den
aaiete» 3vs^mäXi.ch^n sehr stark ansgehiX&ei ist* IMeeres i&aehtens? 
gäbt es dabei nicht mir im die technisch© ^twieklnng» «endsm ins* 
besondere auch nn dna &ei*gKj& liehe 2tessesealaben - neue Bönaea des 
^oeEBäenlGbena* ^erhßXtnis. m n  Arbeit ■ und Kseiaeit «sw* - in ab* 
aahberer Seit* M &nm BeöthrfÄla nach Informtionsm Cber das Leben 
in der gülamfi betrifft damit ench einen seitlichen Beseeioö» der 
£Sä* diese «hi^endlidien noch strlebbar ist* Be .geht also mie& äam: 
an erfahren* wie m n  selbst in 50 Jahren leben wird (vgl* in. dieses* 
3nsagaaeahgng tatep* Ag&£11lteHSeB sto diesem Xrofelesa. unter Atmict 4* 1)*
Ana dar föXgea&m Babelle wird aber auch deutlicht daß dieses In­
teresse in bestirnten tfesfön^ s -von Alter «ad vom Ctechleeht beeis- 
flnBt wird*
Tabelle XaIx. Stärke de» Interesses an s« topischen Ulmen» ' diff «sroa» 
aiert nach Ißtigkeitsgruppen uad Ge&ehlecht
Säti^eitsip^pjsaa Xatereesemstirke m& utopischen leisen
sehr stark stark schwach sehr .'
Schüler C K>S ) 70 16 5 2
stiller (SOS) ä u s X« 67 21 *lrt 4
letellnge (lad*) 61 £§ 5
Lehrlinge (Toru* ) jahnal* 59 28 8 5
Lehrlinge (Ind.) weibl* 49 29 13 8
Schüler (PO0) «eittt, 49 21 19 4
Schüler (KOS) weihX. 43 32 18 7
P&cbafbeiter rnianX* 40 .34 ■ 16 9
Lehrlinge (Varsä.) weibl. 37 29 23 f
Paehsrhe iter weibl* 33 ■ 38 20 8
junge Angestellte aüiml* 35 . 29 *22 14
Studenten• mitemX* 33 29 23 14
Studenten weibl. 30 32 24 ‘ 13
Sngöetellte wtiM. 25 31 26 13
ßaa ©iürkste Interesse 188t »id* ali&e feel afeuälahMn jugendlichem, 
suiacben 14 u»& 20 Jahre» feötsieXiem (Schüler sind Lehrlinge)* 
dann folgen dl* weiblicdiea JugemCLiölsm dies«? A£t*r»giaippe und 
swa Schluß Jugendliche aus fkt igkeitfögruppen* die in Ihrer Vketar- 
h e it  e h e r 20 Ja h re  ml® « Ittt*  B«ua Xm terejäöii &a n te j^ o ta m . illm e n  
beeinflußt «lederusä. nicht ma^welubar 41® IXßuiigloeit de» ICimob®-* 
miehea* ZtaswG&Msäk&itge awiachen item iBtsxwteee ub diesem Bllsa^mr® 
und der Henfigkeit des i&pfangee von tfeatesxtdom machen allerdings 
darauf aaiiteea&san* daß ein geringer teil unserer Jugendlichen 
Intereaaen affeaalcsktlidh durch das l?östi®mö®hea befriedigen (vgl, 
da® Kapitel 6# 1)* Itesesee Brachten© sollte deshalb im Permeehen uns 
in der 9&S& vorst an des? Soitwickluaag utepiacher Filta© (Spiel» 
filme» Serien usw*) gearbeitet werden* damit nicht die Sntwicklstog 
de© !*Sißoinii'S-bewußteeirtö* tmeerer Jugendlichen tailweiee dem 'KXsa^ 
eenfelnd llberlaeeen wird*
V D / Z I J  7 / i t
3*3* Bas Interesse an Kriminalfilmen Blatt ‘^/_L.Ausf,
Für das Interesse an Krindnalfilmen gilt da© bereits für das Inter­
esse an Abenteuerfilmen Gesagte t spannende, aktionsbe tonte und da­
mit unterhaltende Filme werden von vielen jugendlichen bevorzugt*
Ig&ba^ l^  Bas Interesse an Kriminalfilmen, differenziert nach
S&tigkeitdgruppen und Geschlecht
7&tigkeitagruppe ’ Intereasenstürke an Kriainalfilaen
sehr stark stark schwach sehr schweel
Schüler (FOB) milanl* 58 35 6 2
Lehrlinge (ferw.) aennl. 45 40 15 -
Schüler (POS) weibl. .43 40 13 3
Lehrlinge (Ind.) weibl. 42 43 14 1
Facharbeiter rnünnl. 41 46 12 1
Angestellte uännl. 40 41 16 1
Lehrlinge (lud.) Storni. 39 45 13 2
Lehrlinge (Yerw*) weibl. 38 44 15 4
Facharbeiter weibl* 36 38 2t 4
Angestellte weibl. 34 45 18 3
Schüler (ms) ftiäfärf}. 28 ' 42 18 11
Studenten weibl* 22 46 25 7
Studenten ©anal- 20 44 28 7
Schiller (BGS) weibl. 20 42 27 11
Daa Interesse an KriminaIfilmen differiert also nicht so stark 
zwischen dem verschiedenen I’ätigkeiisgruppen wie die Interessen 
an utopischen und an Abenfouorfilaen. Auffallend ist, daß das Inter 
esse bei mianlichen und weiblichen Jugendlichen in den jeweiligen 
fätigkeitögruppen relativ gleich stark ausgebildet lat* Ebenso wie 
das Interesse ata Abenteuerfilm wird auch das Interesse am Kriminal« 
film in starkem Maße vom Bildungsstand beeinflußt*
Aue Zuaammenhlingan mit anderen Fragen wird folgendes ersichtlich j
- des Interesse an Kriminalfilmen beeinflußt nicht nachweisbar 
die Häufigkeit des Kinobesuches in einem bestimmten Zeltrenaj
vo/zu
Blatt Ausf. .....
©b selbem 3iah wiederum sehr enge Zus&mtaenhEnge zwischen dem 
Interesse an Kriminalfilmen und dem Interesse an den entspre­
chenden Litereturgenres1
Tabelle iCXIIIi Zusammenhänge zwischen dem Interesse an Kriminal- 
 '...  filmen und dem an KMMnalliteratur
Interesse an KrimisallXter&tur




3t 37 23 9
sehr stark 3b 63 27 7 3
stark 43 18 52 26 5
schwach 17 4 24 4S 23
sehr schwach 4 1 5 23 63
Wichtig für die Beurteilung der Kriminalf ilisintoressen Jugendlicher 
ist noch das felgende Ergebnis1
Bine. stsrM . S m M M w M L j m  u m m m m M M t e m t e n  E U w m  ,wtä,msk.,Jäi&- ,ent- 
Interesse ata. hünstierischen Geau& i&aifihttBnetnt werden«
3*4* Bas Interesse an Gegenwartsfilmen
Bas Yerhiiltnis zum Gegenwartsfilm kann als eine mehtige Determi­
nante des Verhältnisses zum Spielfilm überhaupt angesehen werden»
In bestimmtem Umfange kann ln diesem Verhältnis die Einstellung 
der Jugendlichen zur künstlerischen Widerspiegelung der Gegenwart 
überhaupt und zur ideologischen Funktion der Kirnst gesehen werden» 
Aus diesem Grund wurde das Interesse am Gegenwsrtafilu such dif­
ferenzierter eis die Interessen an den übrigen kilstgearea unter­
sucht» M s  folgende Tabelle gibt Auskunft über die Mteresaenstärkei 
an Gegenwartsfilmen der DEFA und an Gegenwcrtefilmen aus dar Sowjet* 






b) Gegenwartßf Ilsen der BBM
c) Gegenwartsfilmen aus der Sowjetunion und den 
anderen sozialistischen Staaten*
differenziert nach fütigkoitagruppen und Geschlecht
Dit igkei tagruppe Gegenwartafilm 








































50 40 9 1
35 46 16 2
14 57 26 3
39 . . 51 9 2
26 48 24 3
4 (!) 46 44
V«"ö
33 51 16 1
23 50 20 2
24 49 30 7
31 44 20 4
22 47 28 3
3 38 45 9
23 55 16 5
13 46 34 7
6 48 34 12
23 $2 22 2
26 (!) 50 22 2
10 43 37 10
22 53 21 3
19 47 30 4
9 39 43 10
22 52' 23 4
14 47 33 6
3 (!) 35 48 13
23 44 31 3
26 (!) 31 35 8
15 31 40 15
17 46 29 . 8
13 47 32 9
4 30 48 18
17 48 27 8
22 (!) 39 31 7
8 37 36 18
17 48 29 .  5
13 33 39 -8
6 28 52 15
17 43 33 7
11 32 34 tz
? 29 . 41 23
14 46 30 10
8 33 41 12
Dao InterossG an Gegouwarts filsssn gilt also nur zum feil des sosiali 
stiachen Ctef^ nwertoiiliaea* 33a die Intereeea» es öozialistiachea Ge­
genwartsfilm ia beotiniatem M ä i ^ e  als repräsentativ für die later- 
essen an der -sosislistischen Gögenviartsimnst insgesamt angesehen 
werden können (vgl* hierzu unsere Ansf’dfennagen unter Funkt 3*4*1«! 5, 
müssen einige der angeführten Interesaendiffereasen als problesia- 
tiseh angesehen werden* Be konnte ia- Xtahna& dieser Untersuchung 
nicht festgestelli werden* wodurch die geringen Interessen an Sozia­
list io eben Öegenwartafiisa - insbesondere act Segenwertsfiln ans den 
sosialia t ia eben Ausland - verijansacht werden* Bi# bisherigen Br- 
fEhrungen mit sesialiefieeben Gegenwartsfilmen können sicherlich 
als ein# dieser- Ursachen betrachtet worden (vgl, hieran atieh unsere 
Ausführungen unter Punkt 3* 4*2* 4* t )*
Bis geringen Interessen der Studenten an sozialistischen Gegen­
wartsfilm stellen die Frage, ob an unseren Iksch schulen und Universi­
täten die Diskussion - die Arbeit mit - ©oaia 11»tiseben Gegenwarto— 
irunotwerken nicht an sehr vernachlissigi wurde, Biese im ge wird 
noch dadurch gsnttltst, daß Studenten ebenso geringe iBtere^een m  
der ßegenwertsliteratur angegeben haben!
Insgesamt gesehen, lassen sich folgende Beziehungen flachen den 
Interessen sn Gegenstartsfilmem und den ah aonialiotibehen Gegen­
wartsfilmen fest sie 11 am
so sind von den sehr atork an Qegeipiartsfilgen interessierten Jugend 
liehen auch*
4b & an 3äS?A-Gegexa®rtaf iXsaaa und
18 an Gegemmrtafilmen aus den übrigen aontaliatioeben Staaten 
sehr stark interessiert,-
Von den nicht an Gegssmartsfilmen interessierten Jugendlichen sind 
auch:
41 %■ nicht an DKFA-Gegenwartsfilmcn und
63 % nicht an Gegenwart»!Urnen aus den übrigen sozialistischen 
Staaten interessiert,
52. % haben gleich starke Interessen an Gegenwnrtsfil&cm und an 
' Gegeuwartefilmn dar SälA angegeben, 18 % haben stärkere Int^cesaeB 
an BSFA-Öegenwartöfllmn und 30 p  haben geringere Iatereasen. aa 
diesen KSFA-Drochikt ionen als an Gegenwartsfilmen insgesamt* :
Ir« Verhältnis Qegenöart^filiu und .{tegenwertefilm au® des soziali­
stische» Ausland ergeben sieh hai 40 % der befragten Jugendlichen 
identische '3&ter©ase»sa®abeii* 9 % heben nm Gegenwartsfilm aas dem 
Sozialistioehea AusXand mehr und 51 %~ geringere© Interesse als as 
Gegenwartsfilm insgesamt* Im folgenden soll a m  geprüft werden» in- 
wieweit eich dao laterale an Öegenwörtsfilraea» Ctegenwar taillnen 
der S B M  und Gei^iwartofilmen der übrigen Sozialist iechen -Staaten 
auf andere Icultim^ lX^ &iinötlerloeä-©» insbesondere filmische Bereiche 
aijevrirkt.
Zunächst mellen Siiaammenhüngf? zu andere» C&gei^rtskiincien auf ge­
zeigt werden*
3*4*1* Zu Beziehungen sw lachen den Interessen an aufgewühlten 
Füroo» der Segens&rtalsnnat
In unseren bisherige» Ausführungen Über Xntereeean. an einzelne»
Pilia^aaree war bereit® deutlich geworden, dal zwischen dem Inter­
esse an einem Piltagenre nndL dem Interesse an den theestisch and 
formal zuordenbaren Litera tnrgenrea (Abenteuerfilm und Abenteuer­
literatur) relativ große Ib-ereins-tjLmens^K5 bestehen» Sa« deutet 
darauf hin, daß Jugendliche dl« Wmmt in ©roter' Linie ganre-orisa- 
tiert lind erst in*zweiter Linie ^ttinsgis-arientiert nutzem* Pür 
den Q&gßwtmT*ü£ll& soll dieses Verhältnis eiaisal am Gegenwartfj» 
genreo obrerer Gattungen untersucht werden*
Ale dem Gegenwartsfila adäquates ihxsikg#sr@ bei. Jngendliohen kann 
u* S* der Beet angesehen werden* Swinchea dem Interesse an üesi- 
mi@ik und dem Intereoee an LtEM-Ge^enKBEartsfil^n hsa* dem luteres»« 
an Gegenwartsfilmen aus dem sosislistischen Ausland konnten aller­
dings keine ZuaamenhSnge nachgowiesaa werden# Da die 3ea tinterasoer 
ober den Besuch tmd die Bewertung einiger unserer BoiepielfUrne be­
einflußten, kann an@®db®a#n werden, - daß Gegenwart ©filme, in denen 
Beatmusik eingesetzt ist, in ihrer Besuchchüufigkeit und in ihrer 
Bewertung vom Interesse an Beatmusik dennoch beeinflußt werden*
Zwischen Gögenwertsfilmen und Gegenwartsstücken. lassem aich relativ, 
starke Sudsisaenhbnge feststellaa* Jugendliche mit sehr' starkem la­
tere» se an Gegammr teo tüoke» haben euch za 65 % sehr starke _und sö j 
30 Ja starke Interesse an Gegenwartsfilmen, f Jugendliche ohne Inter—
esse an Gegemartsntüeken »haben su 20 % auch kein und su 41 % 
nur schwaches Interesse a» Gegenwartsfilmen«
Da -sieh diese Zus^ameuhäug© auch tu den vorßchiedenen Formen 4er 
GegemartsXit «r®ttsr nachweisen lassen, kam iestgestellt werden,
daß die (&gemmrtsf±laint©resoa» der befragten Jugendlichen in. be­
stimmtem S&afaage &Xm Ausdruck des gesamten Interesses an Gegen- 
warfokuaat angesehen werden* B* b* aber auch, daß Jugendliche, die 
unsere Gegsnuarts.filne sehen» mit einer gemisaen '«ahracheiniichkeit 
auch unsere Gegesssartsllteratur lesen, daß aber Jugöndlieke, die 
durch unser« Gegenwartsfilme nicht erreicht werden» in den meinten 
Fallen auch nicht durah andere iftrtae». unserer Segenwartskunst er­
reicht werden!
3.4*2» Zu blnflüsasn des Interesses an. sozialistischen Gegenwarts- 
fllnen stuf andere Bereiche des Filiwerhaltsns Jugendlicher
Jugendlic jüO % ©ehr starke® Interesse an Gegeawartbiilmea waren
in bntex*üuchun^zeItro.uia etwas hefiger im Kino als Jugendliche ohne 
lateren»© a» I)a die Diff erenz aber nur 8 fß ?>®-
tragt fenmi hier *£©atgesteHt werden, da§ das geäußert© Inter es«© 
an e i n :> u Piliageure dis Ellufogkeli des Filmbesuche Ttasgesaist 
nicht bzw*. nur .äußerst geringfügig beeinflußt* - 
In der Bosuchshlhf igkeit und ' der Bewertung- 4er nusgewihltan Hisse 
lassen sieh allerdings einige Zueaiaeöeöhkagc nachweisea*
3.4*2*1* Zusas^enbüag© zwischen den Inter&seen an DkPA—Gegeawarta- 
filme» uni dem Besuch und der Bewertung der aufgewühlten
Film
Aus ZuBamrienhungen «wischen ä m  Interesse au Gegenwartsfilm der JKSFi 
und der iehhbufigkeit bzw. Bewertung der aueg ©wühlten DEPA-iroduk- 
tionen wird folgendes deutlich*
Der Besuch den Films **M« Legende ton Beul und faula* wurde aa 
stärkste» ämvh Jab Interesse an BBM-Gegenwarterfilm beeinflußt.
Von den Jugendlichen mit sehr starkem Interesse sa DEFA—Gegenwarts­
film haben 27 % mehr diesen Film gesehen als von den Jugendlichen 
mit sehr ectraachem Interesee an diesen Filmen* W e m  aber noch- 56 iS 
der Jugemllieben mit sehr schwachem Intereoso an den Gegenwarts— 
Produktionen der BEP& die "Legende von faul und Paula " dennoch: ge-
eehea halben, daim zeigt das* daß mit attraktiven Filmen bestimmte 
Desinteressen Überwunden «erde» können* Dieses Ergebnis «eist aller* 
diagi* auch darauf hin, daß bei vielen Jugendlichen offensichtlich 
z. T. recht unklare ?orntollungsn mit bestimmten Genrobegriffen ver­
bunden sind. Bas wird sw B. auch ia den folgenden Ergebnissen deut« 
liefe i Jugendliche mit sehr starkem Interesse an DEFA-Gögenwartafil- 
mxi haben auch su 20 S hiafiger "Aus des heben eines Taugenichts"
Dieses Ergebnis neigt aber auch* daß die Interessen an einem be­
stimmten .Filmgenre nicht isoliert von den Übriges Pilmgenreinter«- 
essen. und dsair von dba Spielfiltaiatereeeen insgesamt wirksam werde* 
Biese Ergebnisse. lassen u. B* den Schluß su, daß die Entscheidung 
über den Besuch eisern bestimmten Films nicht so sehr von den ent­
sprechenden OenreInteressen als vielmehr van den mit den entspre­
chenden Gteiu&f&tsresBSB. verbundenen inhaltlichem .tmd. formalen iär- 
i?örtungen beeinflußt wird.
Erwartungsgemäß leasen sieh auch Zneacaaenhünse zwieofcen den Inter­
esse r.? an ö3PA-(j@geiiMrts.pKJ^ kt Ionen und der Bewertung dar ausge- 
wihlten Spielfilme festeteiles. Die grüßte Bifferena ergibt sich 
dabei in der Bewertung .den filme «Höht aehuimaelm» Meblingai 
Fon den Jugendlichen mit sehr starkem Interesse &n BSi’A-Oegenwartö- 
ffirnen hat der Fils 36 % besser gefallen als den Jugendlieben mit 
.sehr schwachem luteres»«* Mß schoist aber in diesem Zusammenhang
machen. Der Film *Bieht eehusameln, Liebliag" wurde in erster Linie 
vom jüngeren Jugendlichen gesehen tmd hat ihnen auch am Beaten ge-
Intercssen en aEFl-Oegönsiertafilmen angegeben (vgl. hieran auch 
unter funkt 3.!). Der angeführte Staeaanaalkaag lüßt eich damit nicht
V
e ■ priori auf mit BSf 1-Ge.^inmrtsfiImea verbundena künstlerisch© 3r- 
Wartungen surückflihron. .Bagagen sprachen such die Zusammenhänge 
zwischen der Bewertung des Films wBi© liegende von faul und Pauls" 
und. dem Interesse an LBFÄ-Produktionen insgesamt s Jugendlichen mit 
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filmen sowohl von ideologischen als auch vom E^etischon &5>* 
wax‘timgen g^ tprügt werden.
2* Ewischon den Interessen an der flitschen Darstellung dar —
sozialistischem - ßspussart und ä&n Xnieres&en ©m der Xkiratelluni 
der jüngsten ’/erijangßnheii* gibt ©s bei einem teil der Jugend- 
lieben smlmsefaeinlicb sehr starke Shißammenhünge* (Der Film *1® 
£&r^hgra«©n ist es noch et1 1 1 * ers&hlt Ja ein© Geschichte mim 
den &» leltkriegf)
ük kan». vermiet werden, daß. bei dienen Jugendlichen, Filme Ober 
die jüngste Törgaagenheil tiefer oder weniger alff .Filme. Xür dle - . • ■• 
Gemmi&Jtt interpretiert .werden*
3* Der Ifealaßd» daß den Jugendlichen mit sehr schwachem Interessen 
am sowjetischen Segen^.rtelllm, die dennoch gesehenen -Film© nicht 
gut gefallen haben» ist- a, ß* setsr problMtt&lrägi» Bi# ^ broebeim* 
liehkeit, daß diese Jugendlichen ta ihren Ein»tellungen sowjeti­
schen Spielfilmen gegenüber 'bestärkt werden sind». l»t damit «iea- 
lieh groß? dl© Wahrnt&eija&iah&eit eine# erneuten Beouöhe ©owjeii*
es&mn können sich daszit weiter stabilisiert heben*
Es ist deshalb notwendig* Methoden an- entwickeln» durch, die bei 
diesen Jugendlichem ©nisprsehsnd# 3odtbfnis.ee hersmngehiMot 
werden können» die durch Ideologische und ästhetische Erwartung#!; 
geprögt sind* — ■ -
In jkjewertuhg dieser Brgebisiese sollte aber auch überlegt werden, 
wie die Uferbtmg für gute Filme aus dem sosiali^tia’ehon &$olumd 
für Jugendliche wirlomgsvoller gestaltet werden könnte*
4* Senn ein Film wie “Wir warten auf Dich»- Jung#" über sowjetische 
Jugendliche erfühlt» eine so gering# iiesosamz unter Jugend liehen 
unserer Bepahlik gefunden hat* dann stellt ©ich die • Prags#*. in» 
wieweit der Jugeadverband eigentlich Einfluß auf das FilenFer^ nlts 
»©iner Mitglieder nimmt. Wir meinen allerdings kein®- Binflußnaha* 
in Form von unvorbereitetem **i fliehtbeauchen“» aoödem s. B* 
Filmbesuch# im kahiaon de# I^-Studiemjabres mit Biafthrungem* 
wie sie ln lilmkluhverönsts 1 tungeii praktiziert werden» und £©>» 
schließenden Mekusoionsm*
'• .jrv jrr •* I ■J-
3* 4» 2 *3* Bsss- iTbrheXim© juge&älicgK*r ssina GsgeBKsrt&tfilts - SaeabloMO 
»80 ifelgpMtiBgKt
1. 2« ferbiatala m m  GegeißsartsfiXes - öpessioIX « k  ©©alalXstieelteß - 
ßegasreert&fiXsa * drilekt .aiefe asa diutliebstMi dsa Tes&t&tBde 
iondiiaber ssmr po llt ieofr^ feftbet iaehea J^ anirfcioja der fösw* - ©pe~ 
siell das? Pi3Äs3s^t ~ amt
£@r &XMQ&täam vsaA Ztt&lxitoKtiaa. ees^Xi&tlse&er Geges^riföfilm© 
äMgifc damiteiae &&lftft»e£ftxdiEtl&zt £ßr dae ia
bestimtsa Ifeifesig© für da# ggssmmtm WmmWuwhmltm. 9a$paN£id&F 
m m
&. Dfealxsteressen am Sfeg^jmartafila Xaam©& mit eise? bestisgaiem 
Waüj?^ a&ei2ii2cä!»£eit «mf B@«ißter©©seJi am der- Sagenderts&ims t 
ixu$gemt& acfelle&e&. Blae «inseitige Orieatienrng auf die lös- 
te^eXtaagsfimütioö des Films * i* «« S* der Kmmt tifeerbampt- - 
läßt * & &  bei dies-©»: ^ geadlic&sa aicfet aaesc&lleäen*
1. Die M M m m m m  den latereeaeaa am ßepgiaförtefiimea
u öeraeap wBm &bb&& am v*©|£ens>sri &xiisßieja der laSF-a b®ts« aeßeß 
der S©»i©t*miosi and 4 «  Origem seslaJUstle dtea Staaten, raü©- 
aea im eisigen  Blti^g&ltegruppe«. -  Isatoeonäerg Student©» • 
a ls eehr pgrobXefsßtiecih angesehen tserdea. Dia' ©lob Mm& In ter- 
m&en im b&utimsstwz IMfasg© iß  der Butaimg dee realem Angebots 
© steickeli Ilaben bsw. estwieiselii, müßten m» 2» folgende i’roblem  
©isiäaX @©k2J§rt umeämzs
* öffex^ichtiieb vorhandene «lufbiXdsr** von ©Q&ialistischen 
C^go3®BartSiii{3ön mtiö^ea ß* x» eogeoßiit» ir^emaert ooer w m a  
ireratbrfet wrdeu. B&e erfordert u* £•, den oi3®al politi»©h
v o j n m i i L
Blatt j L i / I L  Ausf,
wertvolle soBiglisti&egae 
d* h* niefei unbedingt
B&s&t- oder me? 
««*** rezensiert (über-











3*5.. $«• Terfciiltnie zu Ms&eriaehe»
PUss beeloflsißt
e 3iiuf.igleeii des. llssofeesiicfee© (vom 
den' Jugemdliciiexi. «$$ sehr Starken. Xnterooae era diese© Genre waren 
in drei ÜM*sie» 13 $ niobt .ist Kim© und. von dem Jugendlichen mit 
sehr ©chwachoB' Interesse: 21 $?)* Bfeeof&ll» wie beim Oegeawarbsfilr; 
ist auch fitr Ztetarea&e&tea m  histtorieehea Pilmon der ktlms:tlorleche 
Genuß &JLo Jesoptioaosjotiv eimrker bedeutsam als für &iöhtiBteree~ 
a entern (Mfferaazs 20 %}m
Stark© ZusammöB&üajg© laasen eiofe zwischen den Intereoson ob histo­
risch©« • Pilus« «ad den au klassische« Schauspieles nsehweießs, 
ZwiOGhas dos. cutgftgelM&ssa lastsresßen an hietoriocliem Filmen und dom 
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3.?. Das Verhlltaia Jugendlicher m  m®ikfilwxm
Wie «aas der fclgcbdea Tabelle ersichtlich, differiert dae Inter­
esse an Sttssikfilmen wiederum z, f * erheblich swineh©» dem ver­
schiedenen soziales ßruppea. Weiblich© «Jugendliche sind weit) 
sliteker an diesen Stirnen interessierte
(
Tabelle 1X7; Sitirke des Interesses an- Jteikfllmea* differenziert 
meh igkeits^ruppen und Geschlecht
Interessent türke an Knsikfilisen 
fgiigkeitagruppe sehr, stark sterk schwach sehr schwach
l l » > .l f  I M > « . l l l l .|ll|ll.ll»— W  <l| |l|lll||l|llilW llii|l<l»llllirilliiW*i>li r » .< | 'i l» l.i«* l» l«W«W «il«lM «l«i.M i«IM «l>«<t» l l«  ■  i » l  lllll l l l l ll l l l l I I IIIIIIII
Schiller (POS) weibl* m 39 ■ 11 3
Facharbeiter welbl* m 37 16 4
Lehrlinge Verw*/ 
Dienet1* weibl* 99 42 14 4
Lehrlinge Ind. weibl» 36 47 13 3
Angestellte weibl* 3b 46 16 3
Schäl** .(ESSS) wsibl* 25 41 22 11
Lehrlinge Yerw./ 
Meaatl. 23 36- 25 15
Schüler ($0s) m&inl*
rn&xmlm
20 41 29 10
Facharbeiter 20 40 29 3
ingestellte 13 38 35 8
Studenten weib.1* 1? 37 33 12
Lehr 1ing© lad» müanl* 14 38 34 11
Studenten 8 25 40 26
Schiller (DOS) 7 28 42 21
Die weiblichen Jugendlichen in den verschiedenen S&tigkeitegruppen 
weihen s* 2* erheblich stärkere Interessen an Isluaikfilaen auf als 
die männlichen. Wie die im felgenden vorgestellten Suseumenhänge 
seigen, kann die wichtigste Ursache hierfür in den unterschied­
lichen musikalischen Interessen zwischen weiblichen und männlichen 
Jugendlichen gesehen »erden*
ine Zusammeuhnagen zwischen dem Interesse an ZätalkfUrnen und den 
Interessen an auegewählten Musifcgattungen bsw. Musikgenres wird 
u* B* deutlich, welche dieser Gattungen bsw. Genres in £fo»l&fllwen 
in erster Maie erwartet wird*
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Tabelle XSffTZt Zusatsmnhdngo m±&ch@n dem Interesse m . Ma&petXlmn
und der ßehhäufigkext bsw* Bosrertusg der au&g@»
. wählten. BBM-f l im
Interesse an F i l m e
läusikflijaen Siebt sctmaaela, Die Irgend® von Aue dem Lobes
Liebling Daul und Paula eines faugsnleht




69 7 5 14 8 8 66 52 .-
4b 2 0 . Tb 80 51 n  '
24 95 ! - 2 3 15 34
Bedeutsam® Sui^smnk&age ergeben, aiefe damit awiachea den Iaiere®®es
an l&iolkfilmn• und dem Besuch Dan» der Bewertung von «Sieht ©ebttBi- •
mein,. Liebling* sowie in  etwas geringerem Mte&ga EWi©eh@n-dieo.es
Xntereasen 'und dem Sasueb von «Aua.dosa laben eines T&ugs^ekt©«*
In dem .erstgenannten gasammeshsiig füllt auf, daß seihet ?«n de».
sehr sta rk ‘«n lluaikflliaon interesaiertea 'Jugandli eben immerhin 2 5  &
«.Eicht ©ehmmeXn, Liebling* nicht gut gefallen hat*
Die In ibhbngigkelt vrn den l^ikfils^Intereesen feststellbaren _ *
Dntersehiede im Besuch und in der Bewertung von 9/«s dem .Leben eines 
Taugenichts« sind wohl La erster Linie auf das •* suraindest bis sum 
Zeitpunkt' 4er Untorouchimg; - vorböodenet93xldn von Dean Head öl© 
§o&ia©e*ööagej? s^deksufUhren*
Obwohl in äm  M lm  «Die Lebende von faul und Paula« die Bssik ein® 
sehr wichtig© Rolle spielte (immerhin alt erkennbarer drasaturgi'* 
scher' Punktion* }, entsprach dieser Fils offensichtlich nicht den 
forstelluugcs. Jugendlicher von MactkflInen (die «ötTonillch© fiel«* 
mssg* über diesen film wurde aloo wahreeheinlich weniger von den 
löSMiktiteln als von den dargesiellton Problemen beeinflußt). 
Außerdem wird wahrscheinlich von vielen abendlichen die Beatmusik 
als legitime GesialtuagsiäitteX in GOgenwartsflisten verstanden* Da*** 
bei swB allerdings auch berücksichtigt werden, daß unsere Jugend«* 
liehen bisher keine Erfahrungen alt Film», die . «Bestgeschicktes** 
dareteilen, haben*
4^.£mesaääa&$» Qpimä&. Jehen. von GemmmriMlimn
Bisse Bewertung ausgewählter - in Vorverüuohen getesteter - Be- 
zeptioneaotive durch Jugendliehe mu£ als eia Versuch angesehen wer­
den» die F u n k t i o n  des Spielfilm -für die Farnönl i chkedis- 
eatwiekluag Jugendlicher konkreter bewtisyaen m  können.
ä&bslie IXVTXIt Sie Bedeutsamkeit suegewuhlter Motive für das Sehen
von Gegenwartsfilaen
Motive Beden timgs int ans Xtät
sehr aterk stark schwach sehr sehwacJ
weil ich dadurch erfahre# 
wie andere Manschen in be­
stirnten Situationen den­
ken und h-andelr. 21 51 2.4 4
weil ich dedoirch angeregt 
werde, über mein Leben nach-
sudenksa 21 43 33 7
weil ich .durch- diene Film  
öestissste Lander kennen-
lerne 14 49 30 8
weil -mir das eine kritische 
toaeinandorsetzuag alt der
IteMölt ermöglicht 13 45 35 7
weil ich InreguBgen suche, 
mein persönliches Verhältnis 
au den Mitmenschen und zu 
unserer Gesellschaft besser
so gestalten 13 43 38 7
weil eie mir moralische 
Fragen und .Probleme lösen’
helfen 11 40 38 10
well sie mir politisch—ideolo­
gisch ö Prägen und Probleme ^
lösen helfen ' 11 40 37 11
weil ich dadurch viel citer- 
leben kann, was mir sonst
picht möglich wäre 9 3o 41 13
weil dort die Wirklichkeit 
oft besser gezeigt wird, als
ich sie erlebe 9 31 38 22
weil ich dann allein eeizmskn
kann tait meinen Srhuaen und .
Vorsteilunsen . 6 10 ' 42 37
VD/ZIM*/.i£ 75
B lo ttJ> £ /_7.A u sf. _ J 83Ü ^ 58^ —
M s  wichtigste» l&tive für dis Bassptlas von GegenwartsiiImen be­
ziehe» sich also auf das Bedürfnis »©eh Erweiterung des? persün- 
liehe» BriSafcrnngebereiches der Jugendlichen (me±g?mng von Hsnd- 
limg©~ und Verba 1 tensorientierungen für b&ßtimmte Situationen),
Bi» zweiter Bereich betrifft ifotive, ‘ durah die Aneignung von durah 
Gegenwart afi Iso vermittelte BidTahrimgea* dass eigene Verhalten srar 
Geeellöcheft im tnd’asnende» Sinne, optimal au gestalte»,
Für die einzelnen ©osialen Gruppe» sind die verschiedene», desep- 
tiSBsw»ti¥fi ia tmter©Miodllö&ea M@S© bedeutsam« Alls Motive ©4M  
für die weiblichen Jugendliche» in atürkeroö I&iße bedeutsam ' als 
für die männlichen, Interessant ist u, E„ die unterschiedliche 
Bedeutsamkeit der tsora liechen und der politieoh-ideologisch®» 
OrientierungahiIfe» als Motive für die Splelfilsarezeptior,
iahe Ile XSX&t TerÄeieh der prozentualen Anteile der • Jugendlichen* 
differeasiert M M  füti^Miis^uppen uad Genehiocbi» 
für die die Motive ia starkem Maie, bedeuteam sind 
(Aatwortpööitio» 1 und 2 susajmeugefaß 1 5
M o t i v e
weil .eie- @ir a o r s l i e o b e  weil eie. mir p o l i -
Stagen und Problem t is cii-ideologische
lüse» helfe» Präge» und irobletse
löse» helfe»
Schüler (POS) sainnl. 45 44
weihl* 72 64
Schüler (2GS> ssina!. SB 45
weibl. 73 49
Lehrlinge (IM*)
mjän)l * ' 45 45
tteibl# 5a 55
Lehrlings {Yerw* /Diene 11. }
mMml* 31 5® !
weibl. 61 51
Pacharbeitsr uännl. ia 66 !
weibl* 4S 67 I
ingeeteilte oSmil* 41 42
weibl. 41 54 I
Studenten münnl. 45 45
weibl. 57 51
vd/zij m / . u
Blatt Ausf.
Für Jugend! Ache, die im imaß&itelbsrea B^ odukfciomeprossS stellen, 
sind örientierunguktlfes aur J#©ung pölltis.eh»ldc«logiecher Prägen 
in Gegenwartsfilmen erheblich bcämtamaar als solch« aur X&stmg
bai een, lunssen Pachar beitern das wlebtiaBte Keseptionamotiv. eich
rumgehfliem bei. mrnlie ehern Prägen and.. für die Schiller
und Lehrlinge - iasbe-soMere 4ie mih%%atosm » ist wohl in erster 
Linie aiiersshedingt*
Pie größten- Bewei^fctmgsmsteraühlede ergeben sieh für das llotiv nw®±l-. 
dortedie- Mis^litlikeit oft hasse*? gezeigt wird, öle ieh sie erleben* 
Dieses liotiv. ist für 21 & äes* Studenten, 25 % der SOS-S#iüler, eher 
54- fite* weAbliekem Eeharbeiter (42 fä der männlichem), je- 51 f» der 
weiblietiem Industrie«* und fer^Jtwa^lshrlingö:. and ßö- .fS der weih» .-. 
liehen ^üS»«>oMiler stark feedsuieaa#.
4*1 * Sur, Struktur der £12iäaresäptiQnet»tlv^
Sehen Euntnlesen über* die Bedeatsas&eit einseiner, iteasptioasmotive 
sind, insbesondere auch selche über Suaamatshung© «wischen ei^selnen' 
Intima 'intereeesnt* teröea doch durch aolehe Snnm^aeiÄE%3©e weitsre 
Jgßs&egwm -»hdr; die Baasktion des Spielfilms s%lieh* lnte«e^aMt; sind"' 
iasb®scisdhre:s^nnsmöhii2^  lait des Betiv ^well mir das Mäset»-
lerieehea Senuß verschafft0* Bisses SSotiv wurde unsMidngig von der v 
Batterie -Äfci-^ ilBEpea©.pti©iiss©tiv,ea mierauoht* In diesen Zunamen- :: 
beugen wird deutlich, daß für viel® Jugendliche da© Bedürfnis nach 
?erJmlteni#^rientieiiingsfn alt dem Bedürfnis astefc küsstlerlssheM €e-». 
m &  verbinden ist* Bi© Erstellung- von .roblemen 'wird also in Sethe» 
tisch attraktiver Seine » -für Jugendliche attraktive »-«raartett 
Folgende -Beispiele s^ollen das belegem ■ ,
Von den Jugendlichem,; die sehr stark (1. Zahl) hsw* aefewaeh'
(2* Sah!) W  künstlerische» Genuß interessiert oind^auch stark an ■■•* 
folgendem Motiven interessiert;
* »eil ist* dadurch erfahre* «1© andere 
Benschen in bestimmten Situationen dea»
Liiferens
kan xmd. handeln TS 55 23
«eil ich de durch angeregt mrüed, Über 
.mein Leben aach&aäe&k&n 75 50 25
weil mir des ein© kritieehe Auseia- 
aMersetmtsg mit der lÄaselt ermöglicht 71 ** 4 37
weil ich dadurch bestimmte Lender 
kenncalörneu kenn 69 49 20
«eil ich Lmregtinges suche, laeia per** 
sSnliches larh-Ültsie su. des Eitsesschen 
und su unserer Gesellschaft besser su 
gestalten 64 39 25
»eil sie mir mlittz ch*ldeologieche 
trugen und Probleise lösen helfen 6k 31 i M.
weil sie mir moralische fragen und 
Problem© lasen helfen 61 34 27
»eil ich- dadurch viel miterleben kann, 
was sir easst nicht möglich ©ari 47 32 15
»eil dort die lirfclidhkeit #ft besser 
besehrisbeu wird, als ich sie erleb© 38 35 ! 3
wil ich dabei allein, sein .isami mit 
m & s m  iS r m w m und Vorst© 1 1nngea 22 19 3
2& seigt liefe alsa« daß «u* ©<öir enge Bestehungen awiecSteii dem Be**
■ iäaäiiii' Genuß und 4eo Bedürfnis nach Klärung
jKjlitisch-*ideologischer und wrnliscfcer und ürsfelsss© ßowie
dem Bedürfnis rach Verb sl i e ns&8r&guo®e& bsw. der Yersditlnng ms da 
Beim** und Verh&lten&orientierun&en durch Filme * insbesondere Ge** ; 
ge^wartafilm .«* .gibt*. Iß imms m % ifeilo© als pösitiv varmerkt w^r* "' 
den,. daB für es* ß ’T fr aller i«m «as befragten Jugendlieben das Be- . 
d i e M s  nwdh künstlerisches Genuß mit des Bedürfnis ns eh. Klärung 
jäeMtieeb^Meolegiseher fragen durch filme nah©au gleich badsutaam 
ist, *
.Bi® Brgöbmsse dieser 2ueammeshinge deuten weiter darauf hin, daß .-. 
künstlerischer Gemäß von vielen Jugendlieben als aktive Amseln** 
andersetsnnst mit dem im jeweiligen film dargaastellten Sachverhalten 
verstanden wird und- sieht als eis passives Suxiieksiohen in die. 
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- well ich. durch dies© Filme bestimmte liin&er kenne nlomeu kan»? 
sehr stark bedeutsam s 83 J&
sehr schwach bedeutsam 77 #
- weil sie idealogisch-politisehe liegen und i?röblese lösen hel­
fen}
a$hr stark bedeutsam* 86 % 
sehr aefcwsch bedeutsam* 79 %•
Zwischen den übrigen Bezaptiensfaotivea und der Häufigkeit 4 m  Kino- 
besuche© kennten keine statistisch signifikanten Zua aoaenhünge 
nachgewleae» werden« Meee 2kbammenhä»g© seigen, daß die Motive, 
die für die läehrbeit der befragten Jugend liehen in starkem ließe 
für den Filmbesuch bedeutsam sind, auch am stärksten die Häufig­
keit des Kinobesuche» in drei Monaten beeinflußt hat. Bei der Inter­
pretation dieser Zusamenhönge muß allerdinge auch berttokeistetigt 
werde», daß die Häufigkeit den.. Kinobesuche» auch vom konkret«» Ftlm- 
engebot in den drei untersuchten -Ions ton beeinflußt aein kann.
Aue Zusansmenhüngea. zwischen der Bedeutsamkeit der einzelnes Motive 
und dem Besuch bzw. der Bewertung der auagewählten Gegenwart ©filme 
lassen sich u. B. beetiEaate üendensen ©bleiten, inwieweit dfee© 
Motive bei der BntucfteXdimg über den Besuch dar Pilne wirksam ge­
worden ©ein könnten. Wir gehen dabei von dar Überlegung am, daß die 
Differeszem ln den Beaucheraateile» zwischen den Jugendlieben* für 
die die Jeweiligen Hotive sehr stark bzw. sehr schwach bedeutsam 
sind, in bestirntem .Umfange sie Ausdruck dessen angesehen werden 
können, inwieweit die einzelnen Motive die B r  W a r t u n g e n  
an den Jeweiligen Fils beeinflußt haben. Das heißt, wen» Jugend­
lich©, für die z. B. das Motiv "weil ich dadurch angeregt werde, 
über mein leben nachzudenken0 in sehr starkem MsSe für das Sehe» 
von Gegenwart©filmen bedeutsam iot, de» Film »Die legende von Paul 
und Paula ** au 28 % häufiger geaehes haben als die Jugendlichen, 
für die dieses Motiv nur in schwachem Maße bedeutsam ist, dann kann. 
davon susgegangen werde», daß diesen Motiv in den Erwartungen an 
den Film relativ wichtig war. Da wir aber bereits weiter vom fasrt- 
gestellt höben, daß Jugendliche, für die die einzelnen Motive in 
sehr starkem Maße bedeutsam sind, in einem Zeitraum von drei Monaten 
häufiger im Kino waren als Jugendliche, für die dies© Motive nur ■* 
sehr zehwach bedeutsam sind, wollen wir in der folgenden Darstellung
V D / Z IM i/ f .^  ' m i  - .3 6 7 7 5
ßlattiJ,/.^ Ausb 31stT~65-—
nur solche Differenzen berücksichtigen, die mindestens 10 % größer 
sind als die im Ergebnis der allgemeinen Beeuchshäufigkeit von 
Kinoveranstaltungen!
Zwischen der Bedeutsamkeit der Motive und dem Besuch der beiden 
DEFA-Gegenwartsfilme lassen eich min - unter Berücksichtigung der 
eben formulierten Einschränkungen - folgende Zusammenhänge nach- 
weisenj .
Der Film “Micht schummbln, Liebling” wurde von den Jugendlichen, 
für die das Motiv*
- weil ich dadurch viel miterleben kann, was mir sonst nicht mög­
lich wäre,'
sehr stark bedeutsam Ist, zu 25 % häufiger gesehenj ^
-weil ich dann allein sein kann mit meinen (Träumen und Vor­
sehr stark bedeutsam ist,, zu 17 % häufiger gesehen.
Der Film "Die Legende von Paul und Paula” wurde von den Jugendliche-: 
für die das Motiv*
- weil ich dadurch angeregt wurde, über mein Leben nachzudenken, 
sehr stark .bedeutsam ist, zu 28 % häufiger gesehen;
- weil mir das eine kritische Auseinandersetzung mit der Umwelt er­
möglicht,
sehr stark bedeutsam ist, zu 24 % häufiger gesehen, als v,dn der- Ji 
gendliehen, für di© diese Motive nur in sehr schwachem Maße be­
deutsam, sind, /
Man kann damit davon ausgehen, daß die Erwartungen an die beiden 
Filme z. ff, durch unterschiedliche Motive beeinflußt wurden:
- die ah den Film "Eicht schummeln, Liebling” von Motiven, die eine
bestimmte Ablenkung von der Wirklichkeit beinhalten;
- die an den Film "Die Legende von Paul und Paula” von Motiven, dier;
ein Reflektieren über die eigene Persönlichkeit und eine Ausein­
andersetzung mit der Umwelt ermöglichen.
Beiden Filmen wurden damit wahrscheinlich bereits vor dem Ansehen 
unterschiedliche Funktionen für die eigene Persönlichkeit »«ge­
billigt. Auf damit zusammenhängende Probleme und Folgerungen soll 
weiter unten eingegangen werden.
vD/zu->y?-
Blatt Ausf,
lmmo& slofe ahm* n ich t ms? mi&dte&n Ila tivbadeatäscöceii. 
xmä M M m & n z h  metomml&m* w n & a m  meto ewisefean der B#!t4*bsdMrt- 
eqßäeelt und der Bewertuag der igsseheaesi Fils»« Solche Zissa m oafefeBge 
Ißssenof cfe u* $m daaii erkläre», daß. «ieii mit der Ba&eitiUBg fee- 
stilisier £:j0®epti.0»sa©‘felve tik* Gegeasartafll** • aucti «mtäfreefessade 
3imTtUBgß®m8&t8he sdi feereuofeildan (weferscfceislicfe auf der Basis 
feis^tarlgor Irfsfertnsges s&i dapMmavtst&taaB, iss d o m a  dl» as$©i*r©~ ■; 
ebendas Eoi£?e baw. befriedigt wurden)* £fe hier sfeer
Vfea^ eiohetfsrtcr fehlen* wollen »Ir sor oaf einige Susaaaönbiißgs 
sufmer&oas sßch<m*
•Es fä llt « s l, daß a. B* tarn 4®a dmga^ l^efess* für dis .da«. Sottv 
K^ l|  iofe dadurch ^ieläsitmlmtoem kämm* m » mir ea&wt _«l«ht sS g lM *
■ warfe® aete stark bedeutsam iß.i» der Film «liefet scfensHäelit, -Mebling« 
nicht aas*-2-§ 5» mhr gwaafesn km&m, eosdem daß er dlftoeat-Wah&int 
25 $ feeweea? gefalle» fest* «1$ den Jugendlichen* für dis diwsac ’Ho» ■ 
ti¥ m ®  eeferrei»s8cfe bsdeuts&m ist* •
Vöäa dem Jugendliche», iSar iit 4 m  Metis »w«il Ach Anrsgaagasi iuohe, 
.m©±» .^©Halitdies Ferfei&intfe o&. &m Mltm-m-chm. tmd sttuaaerer Q©-* 
ösli&sfeö'ft feoösar se gesieltes« sehr atark bedeutsam i»t# fesbea ü m  
F11«. «Sie hegende wa Fehl uad Banlsu ■ w w r  nur d & safer geaaSses '«la - 
vo© das für ii# diases imt4» nur in sofer sefespustiesa,
Mai© feade&thasa Ist* Im fferfelSAisiis sm der £ug0ää2£«feea
feist ar afeer 26 s& sfthr gut gefalle»!
Die Susosäöeafekage mischen dar BfläautwuBkait der eiBsaln®B_B©-tire 
, und äse Besuch feaif* der Bewertung das sowjetisch©» Film *1« £&r«-' • 
ßß®0pm&m ist m  meto still« easefaos darauf sufmarkssm* deß- s$efe die- 
untm^efeiedliehe 3#dautsaak#it dar ©inssolBcn isötive ist starkoss 'B&ä® : 
in der Sewertuag dieses Filsts UnSsrt» So .fegt der Film de» #fegea&» 
lidten#' für die die fölgeMen Motiv© aehr stark feodetst^am eißds
• well iefe :dadörefe erfahre, wie esdsre Msmscfesmr .in boatimtefe 
Siist&tlfefeeß denkm t^d feaMels# - • '
■ isu. ■ 5# $ lilkufigar gat gefallaai
- weil ich kBregtmgea ßuefee* mein persönliches Verhältnis jsa das 
Mitmesachea taad sm uaserer Gssellacfeaft besser su geatalie«,
i aa 49 > feäafi^ er .pst gefallen;
- weil ich dadurch angeregt werde, über mein Leben nachzudenken., 
zu 49 % häufiger gut gefallen;
• - weil sie fciir politiscli^idsoXogiscia© Fragen und 'Pmoblam llSe-es 
helfen,.
~m 53' % häufiger gut gefallen;
i
st© den Jugendlichen-, für die dieae Be«epti©ÄS*sotiwe nar in ©ehr 
echwöehem-lia&e bedeut »am sind!
Jugendlich©, für die die. eben genaaaten Bedürfnisse, in besug auf de? 
uinobesuefc also "mim hm* nur eine 'gering». Möll# spielen» beurtei­
le» daait Film •* die diesen Bedürfnissen is hostiisntes üsffcnge 
iniisprech©» «* in ihrer üehrheit als sicht gut gefallend»
Soweit die BsrsWllwng einige? Smeaa^shi^gs., »bsehlieSend su dieser
Komplex «allen wir noch auf eisige sich auss dem Begebnissen erge» 
sende Froblmae ©ufraerksais nach©»- und einige erste I&lgeruhgea fax* 
isulierem
1. Bas Bedürfnis mach Be&k-* und Uegfesltsnsorieatiegus-a^ a .für- des 
leben in unserer OesalleenÄxt kann als. ein - ßxundaetiv Für die 
iieaeptieia. wo® CegeswartsfIlsen (wie ©seh für Qegen^ srtöXitere.irar; 
angeaefcen werden*. 2sa©amenööig© swischei* der Bedeutseiakeit didsei 
Metirkonpl«;*©» und der. Hessptio» primär öntarhaltungaoriemtier» . 
iex Spielfilm «eite® darauf bin* daß in den Erwartungen an «©!*• 
che Piloa' in, beatiastea Umfange sueb diese läoiive wlrkoaa «erden 
. B© lauft'eine, sieht ausgeee^leaeen «erden» daß- die durch' diese 
. Film vermittelten '/erbalteas* und BoakklAecha©© bei eisen Seil 
der Jugendlichen lötest «irksan sind*
M b  erfordert u* S. s
• Jugendliche stesea •» is&fceaondaz'e. .jünger© Jugendliche *t,«täsäc9 
als dae bisher der Fall war, su «ine« realen ¥©rhüliBia den 
filaleche» l&textmXtuageasgBbotea gegenüber» befähigt werden*' 
Jäa näeesa Möglichkeiten gefunden werden, wie Jugendlichen -die 
wer®ohlodenen Funktionen von Unterhaltung bewußt g$a©cht wer­
den könnea*
2. M e  i&x&mwmztikimg® zwischen ä «  ’ ^ iivbe&ssitmmskniit und der H#- 
■. Wptlös der mtersuehten DEFA-ÖnteiimXtungaf ilsäe machen darauf 
aufsäerkßaw, daß die an dt#« Fils© z.- 2* 8»©fc.' von *
fiktive» beeinftoiSt wert©»,, die -auf Bedürfnis©« nach der» Dar- 
ßtolluair eines tailwei#© unr©sl©n ferhÄltai^aes; zur Beaiitit 
<s* 3*, särUeksiahen in, e i g »  tiad ¥arsb©llnagöweXi i
viel Misrlebe» können* **«' eines' eenet nicht aß^ Liefc ist)
. « g h Hm & m  imum^
■ lii.m.m Brgebni#- deutet - u. B. darauf,
■ i»v daß -nebr Seri auf realistisch» MXmtm. auch £& ttU&t6khalt£8g$— - ■
- füsea",-4.ÄS hei tms produziert ward«, gelegt werde» -»»$*■-
- daß M t  Stsrliakhsltimg, die in dar rrcuae und den anderes *t
. im der Kritik tmeerer H‘öEt©«altm^sfi3Uae* ge­
übt wird (großes 1©# für des Versuch, '.©inen *f&te%!»a2.tuassfii»s 
gps&c&t du bshss* vorsichtig© Kritik an einsalnen 'Be teils)* 
©irrige problemtlaohe «pnirknn^s auf das farhtitais Jugend- 
.lieber an die»©» Filmes haben kam#
3*. fislfElfige Brwarfeuagm an © i n e n  f lla doste» *evc&l auf 
tm&iff&penslerte Erfahrungen alt entsprechenden - bereits g$~ 
sebesen *» Piltae» als anch auf die Texsittlimg' e «  an allgsmin©R? 
■*ör teehr « 1  bei Jagend!lebe» veanatttete» Erwartung®» geri©feisten ' 
M a m l m ^  flber des'Jeweiligen Film Ms*- le» esdi ntshi enge- 
nemoe» wertien keim, daß felseh aeeet&te bbraertuagea allein für s 
©in ©dhieofetss ”«kßk»»ääeaw solcher Mlzm bei Jugendlichen aus- -: 
sofeleggebsad nind» so lassen eieh denn©« feeeiisaMis »®®eti vo 
Effekte auf des» ¥#rhtatisia Jugendliche?. zur sukürnftigsm .Sezeptioi. 
Bolcher iliiae nicht ganz aus&chlieöe». _
Die for&itilnsg von werbe® irksawe» TTenspre «sage» «er den Je- -:
welligen film, -darf niebt ®if loste» <im m n  gehea,-welehe Brwns?*» 
tungen -der Film dann tatsächlich m&h realisieren kam. _ " ;- -
4. Die starken Mmmma&Mmgß swisehen den BediIrfnieeea »esh Vär* 
helten®-und Benberienti^smgen, s&eh üetmgsMliem für gelitis^ 
.ideo"logie.ehe und moralis«» fragen und Problem© und de» na« ;' 
künstieri#«efö ßssnß wef##n darauf hin* daß die Befriedigung 
dieser Bedürfnisse nach Orientierungen in weitestes Sions in - 
künatlerisch attraktiver Weise orwartet wird. ■
Blatt .6:1V Ausf.
Torhaa&eae 3^ijrt«*es«©& sä- X^ifaea siit politisehss teäml%en 
kSismu «laLiit BloSt © priori. &lä Dea-iatesessea su dieses IshaXieß
interpretiert i*erde»> söß&er» &tismn ©tteh. imtsr dtm Qsoicht®* 
puukt ssosIisb «wrde&» w i e  dies© Irjhalts Vermittelt «©rdeßi .
5» Dir JSißfluß- 4er sttsgo^&hitaB Sotiw m t  41© HS^figkeit de» Filö« 
beeuelie* iusgeaaat seigt, dg.ß die nvw&mghXtQn. Sbti©® XB ÖS**' 
s.tiia&tesi Vm£m®ß ©Xe. repräseistati* ©ögpmelMni «erdes ^jasen. 
?d©&®&- m'gs&mia dacht a%er söch demtlieh, 4&§ der l&ti^ f'Qrße&Bü^ -- 
«u&Oz^iig' sssfer äus"* t»ifc9ftafceit gesdbeakt' werden füllte*
5t 3®e Film^Äaltes ’ ^ «gesildji^er ?iZfcises«cijer *©a 2JSE&* «ad. *©&
Die folgtMsa Ha?g©b&l©se ImsSMhm aieh aal~ foX@e»4e- %p®JsMlf|«agsa$:;
' m *mm !&&©& «ui fsis «Jfc tat gel'föXXeö. oimseedslitst hahert
£s all# Jiäipmfiieh^B, die 41©.®© 2tt»e geaetieti h®©@&* 4 m m n  ©her 
keiBar gut .,fsfelX©.& -bet
2^ jt 3« -all© JugeBdlicMa» 41© dieser filsse- gis©Ie& fetlet-
II. BeaMeiier der aa©ri^ s-ia-isoh®a filme 
f^pexjöll^tess &*©& gXeio&eB Erlterlsa
Safeeil« .-SS&i. i^©sst«©l©r Anteil vo» «Jugendlichen 1» 4®st $^p©&
DlvFi—fila ®serilc©»X&cit©r Fllö
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(die unter. üm: Äiig&iitagrtipps» ggfet Ausfensift
über 4©» pförn n tm t*® Aat»il dieser tkmppm m. Mt  
(kmmdpop&tetSmj
m .8i±gk® itagruppen
T^ O.-»• V< *v mm WS&äU l&:0mm+ M ia®»®*» &ts«w
Anteil iss Geseei- popiieilea 16 5 21 10 12 13 -82
Anteil aa 1 ■ 31 f 3 81 14 13 15 £ *
Anteil m: typ 3 13 3 18 0 14 m  15 ■
Anteil m. $jrp 4 14 5 21 •*►4•* 11 13 ’ 86
Wbrsmä 4 m  % p  4- 4er Malaien S m s m M a m t z m g  unserer tSitosftesetoa^ e 
pepÄtiea etetapföefee&d ist, eiadf die löS-S#lEer
±b '%f 1 r und die Studenten kaxm vevtreiefe '
U m  f$p 3 wis# durch 41« 3i»$as Mseatellten
r*ps?«Ä»ti«rfc* assemeafses^Nt- &a»». fteatgeetelli se&dea» M B  .Haare
Bis drei Örsppes 4m  aeeriis»isi»c&e» lüss
setssen sieh felseadsjRsaOaG massses«
48 §■ dar Ä^adliehen su« 4er <tanppe I eis*! unter iS (9 t £ unter 
2 2}.*. in der Gruppe 3 siad 36 # «ater 16 .(71 £ unter 22} ua4r.ia der 
Groppe 4 *ia& 3S S unter 10 (-87 $ mtearSS)* -Da® be#©ui©$, degeeäA:.. 
liefee» 41« asiörlkönisefe* SpM hSttm . beyoraagea* öiad «t*sße CiXtersis 
Jugg^iieh#* 41« ugea* IStamllebe 4i5g:ei^ li«&e/St«X--
Xea dea gr&Seren Anteil ia. d&eeer Gruppe. Bit sfesisX«. 2ass^ma>» 
»etassag soll wiederum t&bsXMriis-eh dargeatslXt «erden.
fabell«. J ; AöS-i&le ^aasaaeisseisung: der drei Cämim^n 
©eher SpieXfiX*s*
■ 5?&t igkei t#grä|»pen
J^ ehrlisiie
2ÖS im ' Xn4. ?er?s. 3®4 Angelt* StUü
Anteil «m Oesasit^
gopulsfclsu- 16 5 21 10 12 15 _■ 22
Anteil ss 1 n 5 20 ! 9 12 ' 10 Iß
Anteil an f*r$ 3 m 4 11 10 16 30 ! -11
Anteil an f^p 4 14 O 20 10 11 12 -2 8
Lehrllagö m m  äea? Imduetrl# bmmrm^en damit dl# amsgamiiltem 
amerikanisches filme {dem amegpwiiiXtem ^ P&^iTQ-ävtk-tlo&mi ggt&xb» ' 
iSt?#2?>* töS-öehüler und insbesondere $ w s m  M u ß t e t Xt# repriisam- 
tierem im emter M M ß  41# Gruppe 4er «fliehtkesneher*** M#  «  mus 
ansgemShltem M M -  und amerikanischen Spielfilm«!- haben damit #im 
m* $w ■wBter®c|il#411^ ©«ä SubHfefö ©rreiölit*
Pöuisefeel .feem fern tgg#teilt «erdem* daS- die amas^Shlt#» MFii^ liXiäs ; 
im erster Ximic .di« mt#röf e'ri&/ilter®s^ FF®a k«i dtogwÄltcS^ .«#** 
reielst Isabes* «Steraad dsirdii die susipamiiltea. emeaHiaa&iseh eis Spiel- ■ 
film# M  ■&t$taämaem Iäa0e a«e& die- f& fei#- ttiiteigem erreicht • m&r&tm«/
K  \ s
; 9*1*1* St* ölmigeri amageii&kXiam Xättm&mmn :
.diemer Graupen
lsmrtims#^esi&ß' seinem sieh sehr starke ^ys#»®3Äisa0@ ans* &&&$$* 
kelt 4##. 33m&b&#i|c3*e&* Jmgmsdlieti#, die im % p  1 erfaßt 
CX1M- usä amsk amerifeßaia dber film), «ar®« 4» lfei#r#u<&t#s^ s#itreui£ 
am ti&fcfügslmi *o» allen drei Gruppen Im Uno*
Ju^ eadliefee* ’ die keimen der B£M« fe*v»' der afrikanisch eii film#
' gt»mkm. haben» kS*me» omch immgaseät m  4 m  ©eltea#» Ii®Dgi3säge:m 
gmutatfi' Serien* 33- $ (MM) tau 31 $  {mmt$km&nstoa&--J*ilsa)' m m ä -  
im im%®&&ue&£m Nitrens überfestipi nicht im JStma (C&upp# Is J#®eils'- 
9 H) mad nur 13 tue?« 9 f> wwmu htmiiger sie v&ßxmX ia Sin© (Grau­
pe I? 33 wnÄ 3$ Sfct )* M e  lateile im der Grupp« 4 entsprachen Jeweils
im ©twa dem durc&sc&&t1&i<&em im^eeamfc*
jSu#am»98&*&g8 inir ^itafigkeii & m  &#aterb«#ttche& aeigm* daH iieae £ 
likmfigkeitess i» den Gruppen I mft 4 l«meil© im etssa gleich aimd, 
dfeipadlieh© der ärappe 3 mar©« wesigsr hkmfig im Üheat&zv 
7omd«a J«£#«dlic&ea ans der Smppe 3 marem 9& $ CDBM) hsst* 44 ■# ?*:
da- da&r# 1973 miöhi im Remter» XI bosg, 13 & ■
biimfiger ml# viera^ l. Bmlieh« feademsem m & g m  aiefe im dem -
J&tt8fl&Hugfe&*ge& sisr liiafiskeit dem’Bm u m Um  w m  Knmatamsmtellumg#& - 
und ßes^ äldö^ öleriea,
Jmg#adli<äi-o mkm 4er Gruppe I elmd m e h  Joweil© häufiger suf fato- • .- 
grmfi#öli#2n ken* fllmisefeem» ÖeMet nell>at Idlmtierisch tütig#
5*1 *2. Bar Auspriigungsgrad aufgewühlter ideologischer .Einstellungen.
Ala wichtigstes Ergebnis kmmx sweifell-öe angesehen «er&ea* daß 4er 
Ausin^ gyngagrad. 403? ausgawhhltea ideologische» GrmdUberseugungen ' 
der. Jugemilie&exi» -die aeserika»i sehe Filme bevorzugen ($jrp 1 }? des 
durehaebai ttltoha» .Jhisppägung&grcd entepreefaeö. ■
lasgesamt gesehen lassen sieb kein© eindeutige» lusamei^fönge «wi- • 
©ehea dem Aueprignaiisgrad pölitiseber toandübe^engungen nad dem 
Yarbält&is suis amerikanisch®» Film nachweisan! •
Im Gegenteil Meran ist das yezhultnla zum SSM^i!« in betiiamtea 
Üsfange ideelogiebeeinflnSt. Jugendliebe der Gruppe 3 (keinen dar 
Filme gesehen) i4«&fcifäsl9$e& Bich in,etwas g^lsigppe» Mulle- mit den/'', 
aua^w^lten- Grtmdübersfngnngen (Mffereiis bis «u 12 £}.
5*2. Sie'Filmintcreaeen in diesen Gruppen
Im Folgende», sollen ^a.SB^Bhing© nwiachea dem YerhhXtM© aum DSM«* 
bww* öß^rikaBisebe» Film und den Interessen'' an de» aa&gew&hlle» 
FilmgessBre« vorgestellt werden.
gäbe 1 Xe ikilllt 'Anteil der stark (Foroitlo» 1 u M  2 ■ssissm^ age^ &isi;) .
sb den- au ^©wählten Filmgenres Interesseierteai Ju- 
^endliche» in de» verschiedenen Srej^en
m Ir IM Afeest.
F 1 1  
Segeaw*





DSM 87 $6 86 66 70 81 86
amerik. Film 85 93 75 59 SO ! 80 65 1
Syp 3
!>3M 78 86 55 ! 54 68
4.
64 59 1
aserik* Film 77 86 67 56 64 63 49 :'
Xyp 4
BSPA 77 88 74 57 74 62 62
acerik* Film 77 87 74 56 73 73 62
1 Es fallt.äul* daß Jugendlich© der Gruppe I (DSM) as.. allen Mim-- 
genres - mit Ausnahme der historischen Filme! - starker interessiert 
sind als Jugendliche der Gruppe I (amerikanischer Film).
V D /Z IM * / ..fe  Ü i r ^ 6 Ö 5
Blatt,>A/„.LAusf. illÄtf 72
Sebea dem erwart©t®a l&terossoödi^oro&se» es ßegemiarief Al^s 
sind die übrigen' IMiersehled© für »  doeb liberr^sebeM tlas~
besondere • hei filidsösidieB m i  i&aiidfilaen). Als eine Br«-
kiyrtiag dieser U&tevscltled* saöchten wir die mieraehiedlieh# alter®*? 
mäßig® (in'mmtlimtmm-IkM^Bng® m z iaXe) 2u9tt®a®fl»®t8tiBg dar beiden ■'•■ 
Oruppea e&fi&rea«
Während ia den beiden Msctvm&mppm Ci und 3) listige later®® aon«*
aBt*rcdt&®ä® «räcnsälaar sind» fällt im dar Orapps 4 di«- Istseiligtr 
Istarsssaaa’oareiMStiiiEaiss (Mt der Mtmatom bei den utopisdhoii 
Fiftaea) auf* Snsaisealaseaad teim festgasteilt ©erdea» 4a§ die 
Berorsttgaag *o» IBM«» bau* »oa saeriksaiaoiiem Plloen einem gering* ■ 
t^ägigen Biafluö auf die mmgmrnitm. Pll©gem*slat@reasea hat, Ju* ■ 
£paäll«h«-'der trappe I esigea sieh a» fast allem Pilesgear#.® etwas ■- • 
stärker lat©re#si#rt als Mgßmll&k® der hippem 3 and 4* .
.Sa seist sich aber aaeh.* daS sieb die Im tareisacaa türke ®a #§3».'®'!®* •'• 
seinen füs^eiires. reist 1» ßtsrk auf da# if«2&l&iats se dem BÜfjy** bsm* 
aacslkaalMbaik ÄXsseii a»s$g»4rkt bat*...., . 
Bet# soll, an Beispiel »oa Abenteuer«, Gegenwerte-, hieterlaebaa uad 
läisikfAlßen ia der faXgemdäiB' SsbeXXe. gefelgt merdesu
fabelle BCCXf ^ Biaflag der ®*br starkem bav* aefer aognaaetom. lat er* ■
eeaen ea auagmsdhlten Hl^eass@ö auf da-© Verhältnis 
«a BBFA- bs»* aserikäsiiaebea füsaa.
2'y P
latereaeeo® t brke aa 1
S@£A 






sebr mtBTk 15 10 72 33 17 49
sehr sdmeeb 10 16 S4 19 19- 53
(kj^awsrtafilmsn 
sehr stark 14 6 76 29 16 54
sehr sebtech 4 25 67 28 23 48
Hi©taris«hea PiXmea 
sehr stark 9 10 ?a 32 15 53




19 - S 71 29 22 49-
sehr schwach 2 16 78 22 17 60
VD/2 ij^/..£i
ßlatt.l2/_^ _Ausf,
3m selgt »lek als#* die IttterettsenBtäxfee an den Eilstgenrea 
nietrt au? & m  B&im^h elnselster WiMm beeinflußt» ©ändern In &e- 
atimte® B®fsage suott das ?erhüiM#.. m  den-■ Mitten eine© vmäüik~ • 
tietialanße#' (für unser B©isplel BSH aad USA). Wann aan «st»~
gebt, daß der Einfluß dieser fleareint ©ressen m t den Beauet* äebrferer 
M ise eisas Land.#® als o i  a mMmtsk der SrwertöBgea sa diese' 
Äradsktlom#©. gesehen »rden  kann,' denn orsöslioLt ■ da# folgend©
S ciilußloX^ sruagsn and Lberlega&$<mt
S^fiaö .-<ü*' Befriedigung der Interessen an &)^®%mm?£&lmn9 'gtiaafo* -. 
saMilnen daß ttte$leabea Mimen m m U X-von der 381$ als snob -von. 
atmiimmiecgien :Mlm& wird (ig&eere Ergebnisse deuten aller­
dings darauf diu, daß diese Erwartung©® s* f. •eXter»&eäi»gt siadt- -,$ 
jüngere Jugendliebe 'be^ örsuges 3£$&* und EXtere Jugendliche sserilea* 
Filme)» sieh sei des übrigen Mlmgenres einige Inter*
esseats Hntarscfeieils' feetötellöa.
M e  aruarteta -B#frl©44^ *n§- das Intereasas an Q&s/ma&etatIlse»' b&* ,■ 
aiaflaßt-ielö .ti'f stark das ¥eiiicClt.al3 stua ESIA-Fil^s wuhre&d des 
aus*. aiaeriteai5'isc.b:a®i Filaa öadurefe tsm geringfügig oeoiniiußi feird.- . 
(vgl. • M«rss* - auet* vmmm ämtstanrngm- unter ¥unfct 3* 4. J } .
5* 3-* Sur Bedeutung der M m p t t & m m i l v e  ia diesen Orufgen
v
Mr. batten bereits weiter voradaxeuf aufmerlceaö daß die '•
Bedeutsamkeit baatlesater Uemptimmm>ttVmt sowohl den Besuch sie 
auch die' Bewertung der tam&m&ütom S$$ml&ilm hmiss£Ixt&t hat* Ist 
felgeBdea solle® m a  S«8att»Md*g5e «aiadwit des* ¥©rt*aXt®ia am BSFA-' 
und- stt -a^ arikanl#©iiaa'MlEiaB. uad der Bedetttsse&eit dieser iieaeptiöns 
mt&vm dförgeetelXt werden. Wir wollen uns dabei, auf äusföBc&shgngc* ■ 
**** 4m.i.^lre:^^meiL. 1 . j ^ k m .  ,mM. jgefaUen) m < * 3 :
BtM&gs 2us«menhHiigo mt&Ghfm der Bed«stsssak©it der 
m®@©«Ühlteii hezeptionsaotiv© (dargestellt Q» Sedapitti 
der 'SaggcmdlieiMm, für dl© diese Ifctire • ©ehr st.srk ose* 
©ehr schwach bedeutses* .sM); u®d dem Terhültaie su 
JM$&~ hzw* as&erlkMii©eben fiXseai
arnsrik« 
Ulfflt . .
S y p l ^ W *  -fl!»Hi»..ä
U M »
Aateile i» der Gesamtverteiluags 1t 11 27
Motive* ,
weil sis »ff mamliMtäw- fenegm u&d Bfeefciai*










weil ich dadurch viel e&terlaba& kau», sas 











.«eil ich durah die#« F&Uae seatisate M js~ 









«eil dert- dl© #irlMshkeit oft besser ge~ 











«eil iah djsregsrgs» authe» »ei» per#iii~ 
liehe# Ifsrhhltais ■*» dem Jüüssaaehes und 











weil sie. Ideologiecbvsoli 11 & chs Fragen 










«eil loh dadurch sssgeregt «erde« über 










«eil ich dadurch erfahr©,, .wie »adere 
Morschem in.- beeti&Giiea Situstierß» - 










weil aixr-das- eine kritische Auaeixk» 



























3*4-« sw*i3'eben. der i.esopiissn der ausgcmdhltcu Jpiel—-
iil&e öisc dös» Jaitiditnifi su I-idti— müö3r:lis.5'nißcb«i® JiXföen
3« 4.1* Äuaas^ukinage sswische« dea iferhisitniii su und.
der r^esepiio» der eusgeniJhlten Cpielfllme
Xi* erstem Zöllen einige differenzierte. xisgahon über. Sui£ass«ex«sä^ ?2
stjicchen der jeseptio« der drei lldi.^ pi®Iiril:ad und data GeoasEtoNW»gemacht werden.
'•’.ditri» su den IS^-iraduktianea- \/ da interessiert M e r  ir^'b^ondere 
die Gruppe 4. Von üea Jugendlichen der Gruppe 4' u ehe« 5S £ v}Kicnt 
nohutixaela, Liebling* (4G g hat der i?ilci gut gofallan}, St X »r*ie 
Lösende von Jaul und ;’8uls*f <€S :■;> gut gsiellen) und 64 f eehepi 
'*Xisö deti Leben eines Suufeoaicfcta* (19 v gut ^feilen)* ?on den Ju­
gendlichen, die “'Siebt schuftaeXn, Mebltng0 n i s.* b t . gesehen 
hsbon, neben da k kernen der angeführten iS^ A-Filcie,. - von -denen, die 
ffLie Legende von Jaul und Jaule" nicht gesehen haben, mre« es 44 k> 
und von denen, die ^äiv des Leben »-säen ü^ augönichts^ . nicht 
haben, ® m  es 4o ' J*
die -Gruppe 4 oetsi rieh öa-mii in erster Linie aus Ju^ääIIicheti su- 
aacjtten, die t!Jiö Legende von ital und vsulss* gesehen haben and denen 
dieser- Jilct aueli gut gefallest hat, die aber entneder nur einen der 
dei&m anderen JJUk^ I?iIs.e gesehen haben, oder den^a einer dieser 
dilise uieb.t gut geralXen hat.
Kmm:n wir danit esu Susataäenh tagen eilt der Seseptipn d«r lilae nue 
das öosiaXiciieohen Luslößd«,
Von den «^endlichen der Gruppe X csjhen ®3 J- den riln *Iti korf-^ n- 
grsnea ißt es noch still” (73 d gut gefallen),• von denen der Gruppe-, 
waren- dan nur 0 '■> (33 jh • gut gefallen) «ad von denen der Gruppe 4 
waren- cn 27 i- (S? d^ gut gefallen)«
.us selgt rieb, dsB- durch das förhbltnia su IKIFJ^ rilisen in u türket» 
Iku5c aiicb .dne Verndltnic su Filsea suu den Übrigen $aziolicttoohen 
LdüKley» beeinflußt wird* Jugendliche ohne bse« «it aehr geringer, 
.:.:*ierea«*e an ^rA-riltsen (Gruppe 3) haben auch kettd lila« ircus de« • 
übriges so sinXisticeben Z£ndem ^ erefcen, u« h«, Jugend! it-be, die 
wir nicht mit LdJi-rilaen erreichen, erreichen. wir mtpj nruht Use* 
raun sdLt uideren ^osiolirtinolien %islfil-^oa?
AvtSf&tlm tä sim t d ie r a la iiv  s^ö'Sen B ifferem ses *wjLa<dhMB äm  
1 asd 4* IS»«o?®& ItaMfetaas i s t  da© e lsa a ! d ealt e» ■ ®&klsM*®np ü&$ in  
iss» Grupp© I  « ia  g rellerer i a ie i l  voa aefer S&aögifcsggaFö. «a?»
fe S i rn&äm. is t  C@* «afcls »eit©» w l ) ,  «ad sm» säte*© », 4a3 d ies#
Jügeri#li^€iR »ia feesseres TerialfXissis. asm äDsiali&tiftsäiate
S p ia li1!  Ja- KÜtsä&sapfc haben*. JXä^iesseii el<& diese© Fea^liXini» auf &!#■ 
iteseptioB der eaeifikasiiecitifm F it e . cmsrtsirkt, so XX. ts* 4sa?~
geateXXt s?erdsB*
”•** IHsd ©ie «JaA maf %inä&n 
«Blutige ärdfeeeren” , '
«B lutige Spur”
Sie feil der Cm gaM ltslm n 4km . t stareese m  2KP&*4*±Xa©a äst 4eB&e<$i- 
imcfr Äi# «aai^B^ltea m&rikßni&ohm 2i3m gesehen* &•-&*« Juifta#** 
Xicäe, die keiaea 4tov drei M¥&*W±lm .'geaeheii Infera*. Mkmen. iskgs«> 
«ent an de»-seltener Kis^ jMunscdiesQ gereaäset werden* die sieh in 
erster linie M $ m m  st^udga*
In #ea sur ä*&e$t£o& des film ft#*t -toi sie $£a& 'timt
dinier” feilt auf» de# 4i® dua©Mliofeeu der Gruppe X diesen tilsa-’ 
eteas ecälecäter bewertet .bähen als 41a £&r£gea Greppeu uad d©4 im- 
Verhältnis su ä m  beide« m ^ m m n  Hlsea mir -ein gäriger feil der ■ 
Gruppe 3 diesen Film ©eeeäaia hei. Der swelte Faktor -Ifi&t eleli m* .1* 
aus des isäteraabiaälidiaa altörssäiUäigea ^usas^aasetsus^a' dieser 
Gruppe» erklirren* die ■ -Gruppe I äst das nieirigöl© itM die Gruppe-' 3 
4aa fc&ehat* Bur<&aclmiitselt^r* Dieser FIX® gprac& in erster -Maie ■ 
die u»t©r©ö 41t«Hnpggtippcm cm*
i
1s S4 & g*©©©heis» 75 1® ßafc ®®3C*' 
Syp 3? '8 $ @MMteiin* 93: % «et #ef*
füyp 4 t 43 # ^ m h m *  % gut gef,
. 5^ rp 1 s ST & gesekeB* 94 f. gut ggf*
™  3s 37 $ gee©h©a* $5 #  gut Jif*
fjp 4 s 72 & geselum* SS $ ‘g»t
1t 77 % geae&ea, '$2 »S gut grä»
Sfcp 3 t Sß % gsselun* 92 $ gut g®£»
Sfcrp 4s 5T & gest^en, 90 Sä .gut.- gef»
V O / Z l K f ‘/  ' s
Blott / 7 Ausf. "
5*4*2« a*ßaaB6iöießg8 «MUntum dea ’/erbi&tBiö su uissril^siö^eä, 
££2&e$i uni der üeeeptlett der m & m wöalte« SpielfiXöe
Wir hatten bereit« teilt.» daß dar Anteil der Jugc^dlicbest,
die alle drei « H ö s l s Ä  Piiae gesehen und dessen mok 0XI® drei 
gut h®hm* esisehlleh jpttfler ist als bei 'den drei mmm~
% m i & m  WMA**W±lm® {Zf und 11 &). Aber «ueh der Anteil to* Tugend«* ■ 
liebes» die keiaea dieser sBtevüw sA a& m  F it m  gesehen bebe»* ist 
gr$Q«r sl# bei 4#» MPA-fiXaeu (19 asä 11 ^}* Bas d^tet u. 2» 
darauf fein* daß dast Verhältnis dugea&Xldtier et&rik&ni&chen l ü s ®  ; 
ssgeabber «befcX&tesr ela Bt?&*#S3®e» gegenüber 'iet*
Aus de» de« TerhÄltsisä_ m  ßseriksaiecMs
fU«e«L und der Haseptlös to* 0usgewäblt&& . wird felgend©^
©rsiefetlicht Jugendliebe» die alle drei mmrSJsania^ha»- Film m m k m  
haben «oft-, denen diese #ii gefellts haben, beben auch häufiger als - 
die anderen üfuppm die ©Inseln«. S®Ä*IÜa»- gegeben«
Tabelle J^TCIi & 2££KBs«h&3ge/ ssiaehen de« IferhdXtais? su a^rikc®i~
" ' eüdtfcft H3a«i msü der aessepii«. der -au«8*ri2»2föi'
' ' » ü foe ■ ' .
i^tisüt sdmm&X&s *Me legende vea. !?Aus dm'leisem 
■ Mehlis^* Pmt waü Z'eeXe**' ,. ©inec fsugsgiiöht^
(1. £ehls ga«b@»* 2# Seals gpt geimiea> aa J;
Gruppe 1 ; 75 ’ 55 09 0 5 76 3i ■ -
Gruppe 3- 36 3t 45 -S4 35 41 v
Ziffer«!?. .1 ; j&gd f
a:r ' . M 04 44 1 37 ■' «?>3 •
Gruppe 4 - - 54 54 1 1 04 59" - m .
"Difgerwas 1'und 4-;' ' ‘ ~
•2 t 1 ra< 1 17
'Es selbem sieb damit Unliebe gussmmenhiaig© ule im den Beaiehtmgah 
swisehen de® Vtosto$&%a$M «u 8$5?A-$il?3e& und der Sefebbufigkalt 'bs^ V 
Bewertung der einseinen a«er:fenXachm Filtaes Jugendliche* die äö'■' 
amertkaui&öhan M X m n  eis starkes ©©falle« haben, öefcos aneh^ld^t* 
ger- 12Ü?A>&12b6A dtageadllehe* die keinen der drei «werikanlfe^baridrd
Fils» igesefcen beben, iurdm ss* 2* von den aufgewühlten B3P&-d*iiiaen . 
erreicht (in stärkeres -Maße eis aas umgekehrt der .Psll war!) - 
imerfaia. 36 bis 45 $1
Xav/ievisit durch ä m  Perkfllnls aus* atäerikani© oben Pils die Be­
wertung voa BBPP-Piltym beeinflußt wird - i. w* S* inwieweit da­
durch bestiieite gehggeeliE&slteii» die geedtesöfchbildeiaid wirkssiä 
werden# kermicgebilddt werden - ist- mir bedingt nachweisbar* 
Jugendlichen, die keinen asseriksniseben Pilß gsg-ehea- haben, ge­
fiel der Pils !*Iieht ©ehuataeln, IdebXing1* weniger gut sie- Jhgead- 
liehen der- 'Orupp* 1# Hlr die übrigen filse - such die anderen Film-* 
aus des jgöäialiäfiaeheB Malend «* ließen oieh keine Bewertungen?! t er—
schiede nachweiaen* Bas deutet darauf hin, daß faöwohl Film der BSF&-"?
und des sosialistisstMtsL Malend sie ©muh so ich© m s ' ddö nicht©®*» 
sialisiisoher des filuhsthe tischen Erwartungen unserer Jugendlichen s 
entsprechen^
Sine stark® Stswmdusg au. ß»*ikanisehen Filsas» bedeutet aber keines«*
falls eine ablehnende Baltusg sosislietisehen Fils»» gegenüber, wie
die folgend® übersieht seigt*
112& 'Seixgengxnudn i s t  es noch s t i l l 1*
Seehstpopulatics? - 38 II gesehen
Onxppe 1s 5t $ gesätes
ömprp© 3* 10 % ge*«be&
**®ir mrton auf Bich, Junge!1
Oa^^rpopulatiän j 20 ^  gesehen
Gruppe Ix - 43 |S-geneben
fön^ ppe 3s 4 & gasebfKa
**!hsd grüß® di# Schwalben" -
.Qeawstpapolatinm 15 gesehen
ßruppa 1* 30 5S gdeehea
ß r u p p e  3 4  1  f r  g e s e h e n
'r£±m Perle in der Krone1’
Gea&sstpepula tions 15 0 gesehen
Grupp© 1* 37 S» gasten
Qruppe 3: 1 & gesehen
Bo kann da&ii ©ngeaoiasaen werden, daß die stark© Sussendtusg ms 
amrikanfäohen Filsen in starkem Maße dem für Jugendliche attrak­
tiven Fils 1 n.e g e s-e.» t gilt*
&ußaj2sie»fas003tl sur 'Bedeutung deo ?erhbliaisä?eö anr ££?£•» bis». •
amerikanischen Filmen ksa» folgendes festgesteXlt werden*
1« Jugasdliehe* di© bestißsste Filogruppe» bevorzugen, Mkm&n ins* 
gesaut ss«. des häufige» ICiaob^ oucte'*!! gegüblt werden. Diese Be- 
Vürzugöngbn wirken sieb damit nicht a priori negativ auf das 
Sehsm vo» Filmen e«ss anderen U & d o m  aua*
•2. Jtt&e&dXlehä, die eich keine IBFJi-FiXkss ansehen, beben auch kein 
bzw.. nur geringes laiereaee an FiXfaen aus» dem übrige» someli~ 
et Indien Ausland* M ese dusenülichen. werden offensichtlich in 
eretsr Linie durch hiebtsszieXiatisehe freduktionea erreicht.
3* • Jugendliche, die öperikacioche film bevorzugen» sind übardureh»
aohölttlioh büuflg Mtglieder vo» Pilaklabe.
Ehrend der Anteil von PiX.äkXöbmitgXied©ra ia der GesesstpopulE«* 
tie» 3 & betr%t, liegt dieser Anteil in der Gruppe, die amri*- 
kondnebe Filme bevorzuge». be i 6 i>i Jugendliche, die BüFA-fiXme 
bevorzugen« einst ebenfalls m  3 % Mitglieder'eine» Filmklub«.
4, Mit der Zuwendung su beoiismte» FiXegruppes adnd sowohl be»
atissatö FiXt^gsa^erwsrttmge» eie auch be&tl&nte deseptioncmetivc 
verbunden.
% M e  ^inäadusg zu bestirnten Pllssruppen wird n i c h t  vom 
AöaprägöagBgrsd politischer GruadUberäeugtmge» beeinflußt*
